flir Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ius Hans vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und 5 Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
tür answärls: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vie rleljährlich 200 Mk. ohne Veftellgeid. 
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Schriftleilung und Geſchüftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Aue und Auslandes. 


Fonnabend den 9. Mai 1903. 


die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. —. Auzeigen werden augenommen in der Geſchäſtsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
fieaße 1, den Vermittelungsſtellen „Iuvalideudauk“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen auderen Auzeigen-Vermittelungsſtellen des 


Angel enpreis: 
Pf., für lokale Geſchäſts⸗ und Prival-Anzeigen 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zellung bis 2 Uhr nachmittags. 


e ARE Jahrg. 


Ergebniſſe der letzten Volks⸗ 


zühlung. 


Die Ergebuiſſe der Volkszählung vom 
1. Dezember 1900 ſind nunmehr vom kaiſer⸗ 
lichen ſtatiſtiſchen Amt in zwei Bänden ver⸗ 
Öffentlicht worden. Wegen der großen Be⸗ 
dentung der Zählung an der Wende des 
Jahrhunderts find in auerkennenswerlher 
Weiſe Vergleiche mit früheren Zählungen 
und mit denen in andern Kulturländern au⸗ 
geſtellt, um fo die Entwicklung Deutſchlauds 
zur Weltmacht im politiſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Sinne im internationalen Lichte be⸗ 
trachten zu können. Zum erſteumale find 
auch die außerhalb des Reichsgebiets befind⸗ 
lichen Deulſchen, beſonders die in den Schutz⸗ 
gebieten, mitgezählt worden. Hierdurch wird 
die Einwohnerzahl von 56,4 Millionen um 
1,7 Millionen erhöht. Dieſelben bleiben je⸗ 
doch bei den folgenden Angaben unberück⸗ 
ſichtigt. 

Seit dem Jahre 1875, alſo in einem 
Viertel⸗Jahrhundert, hat die Reichsbevölke⸗ 
rung um 13,6 Millionen zugenommen und 
zwar iſt der höchſte Zuwachs im letzten Jahr⸗ 
flüuft und der niedrigſte von 1880 bis 1885 
erfolgt. Geht man noch weiter zurilck, jo 
findet ſich, daß die Zunahme relativ immer 
ſtärker geworden iſt. Ju der Einwohnerzahl 
ſind Deutſchland nur China (ſchätzungsweiſe 
426 Millionen), Britiſch⸗Indien (294 Millio⸗ 
nen), Rußland (128 Millionen) und die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika (73 Millionen) 
voraus. 


Jutereſſant ſind die Sprachen⸗Verhältniſſe 
im Reich. 52 Millionen haben die deutſche 
Mutterſprache; 253000 von der Reichsbe⸗ 
völkerung ſprechen deutſch und eine fremde 
Sprache, und 4,2 Millionen haben eine fremde 
Mutterſprache, davon 3 Milllonen die polniſche. 
Aus einer Betrachtung über die Volksdichtig⸗ 
keit ſieht man, daß in Deutſchland 104 Ein⸗ 
wohner auf je 1 qkm wohnen. Deuntſchland 
ſteht damit an ſiebenter Stelle; es wird von 
Belgien (227 Einwohner auf 1 qkm) den 
Niederlanden, England und Italien, ferner 
von Japan und Egypten übertroffen. Die 
Dichtigkeit iſt natürlich in den einzeluen Ge⸗ 
bielstheilen Deutſchlands verſchleden. Zu den 
volksarmen Gegenden gehören die Küſtenſtriche 
der Oſt⸗ und Nordſee. Groß iſt die Dichtig⸗ 


. ' , 8 'BZ—— 


Das Füchschen. 
Moman von B. von der Landen. 
—— (Nachdruck verboten.) 


634 Fortſetzung.) 

„Können Sie denn nicht verzeihen, auch 
nicht im letzten Moment, Füchschen?“ 

Es war das erſtemal, daß er ſie mit 
dieſem Namen nannte, und in dem Ton feiner 
tiefen, weichen Stimme klaug etwas mit, 
das ſie wider ihren Willen bezwang; ſie fand 
nicht den Muth, ihm wie ſonſt in trotzig ab⸗ 
lehnender Weiſe zu antworten. 

„Ich kaun nicht anders“, ſtieß ſie in 
kurzen, abgebrochenen Worten hervor. 

„Warum nicht?“ fragte er gereizt, und 
ſetzte dann, als fie beharrlich ſchwieg, hinzu: 


„Weil Sie nicht wollen! Haben Sie es denn 
wirklich nicht bemerkt, daß ich auf einem ganz! 


anderen Staudpunkt ſtehe als jene?“ Er 
deutete aufwärts nach der Thür des Wohn- 
Zimmers, „Habe ich nicht gut zu machen ge⸗ 
ſucht, was ich gefehlt? Können Sie denn 
garnicht vergeſſen? Soll ich unn wirklich 
von Ihnen ſcheiden in dem Bewußtſein, daß 
ie mir En: verziehen ?* b 
„ W } i i i 
Leben ei n ich will verzeihen. 
= =; - das Aufleuchten nicht in feinen 
Augen, feld das beinahe freudige Lächeln, 
das um ſeinen Mund zuckte; denn, ohne ihn 
noch einmal anzuschauen, flog fie die Treppe 
hinab, und ehe es ihm möglich war, ihr zu 


olgen, hörte er unten die 8 N 0 
15 Schloß fallen. e Hauskhür ſchwer 


Fort. Sie war fort. 5 


das Lächeln um ſeinen Mund und 


er glug auch nicht, wie fonft, zur gemein⸗ 


Leidenſchaften. 


keit dagegen in dem induſtriereichen Rhein- 
gebiet, in dem gewerbereichen Sachſen, dann 
in den durch ſtarken Kleinbeſitz ſich auszeich⸗ 
nenden ſüddeutſchen Ländern Heſſen, Baden 
und Württemberg, ſowie ſelbſtverſtändlich in 
den großen Städten. Von hervorragender 
Bedeutung ſind die Bevölkerungs⸗Verhältniſſe 
in Stadt und Land. In den 73 600 länd⸗ 
lichen Gemeinden wohnen zuſammen 25,7 
Millionen, in den 3360 ſtädtiſchen dagegen 
30,7 Millionen. Im Jahre 1871 beftand 
noch das umgekehrte Verhältniß, indem die 
Landbevölkerung 64 und die Stadtbevölkerung 
nur 36 v. H. ausmachte. 

Als Urſache ſolcher Verſchiebungen iſt, 
abgeſehen von der Bewegung der Bevölkerung 
in Geburten und Sterbefällen, die Wanderung 
von Wichtigkeit, und zwar ſowohl die Aus⸗ 
wanderung wie die Biunenwanderung. Allein 
nach den Vereinigten Staaten ſind ſeit 1820 
über 5 Millionen Deutſche ausgewandert, 
die Hälfte davon in den letzten dreißig Jahren. 
Die VBinnenwanderung bringt zwar keinen 
Verluſt für das ganze Reich mit ſich, aber 
ſie ent⸗ und bevölkert im Zuge von Land zu 
Land, Stadt zu Stadt, Stadt zu Land und 
umgekehrt die einzelnen Bezirke und Geblets⸗ 
theile. Ueber die Binnenwanderung iſt feſt⸗ 
geſtellt, daß der Weſten den größten Zuzug, 
der Oſten den größten Wegzug hatte; der 
Süden erhielt aus beiden Theilen verhältuiß⸗ 
mäßig wenig Zuzug, gab auch nur wenig 
dorthin ab. Dieſe Verſchiebungen haben im 
letzten Jahrzehnt noch zugenommen. So 
ſteigerte der Weſten im Wandernugs⸗Verkehr 
mit dem Oſten ſeinen Gewinn an Menſchen 
um das dreifache. Von der großſtädtiſchen 
Bevölkerung (9 Millionen) ſind nur 4 Millio⸗ 
nen am Ort geboren. Der größte Theil iſt 
zugezogen. 

Von dieſem übermäßigen Zuge vom Lande 
in die Stadt abgeſehen, können wir mit der 
Entwicklung unſers Volkes zufrieden ſein. 
Wir ſchreiten in erfreulicher Weiſe fort und 
brauchen einen Vergleich mit dem Auslande 
in keiner Weiſe zu ſcheuen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Kriegsminiſter v. Goßler wird 
demnächſt einen Urlaub antreten. Nach dem 
„Lokalanz.“ hatte der Kriegsminiſter vor 
der Abreiſe des Kaifers nach Rom den 
— ——____________ nennen nn nenn ] 
ſamen Kaffeeſtunde hinauf, er ging in fein 
Zimmer. Der Nachmittags⸗Sonnenſchein des 
herrlichen Herbſttages flutete durch die ger 
öffneten Fenſter herein und erfüllte es mit 
einem goldigen Glanz; ihm war es niemals 
ſo öde, ſo leer erſchienen, wie in dieſer Stunde. 

In demſelben Zimmer, in dem Philipp 
Cartwright vor nenn Jahren im „goldenen 
Schwan“ gewohnt, lag er auch juſt wie da⸗ 
mals, auf demſelben alten Kauapee, rauchte 
eine Zigarette und ließ die Augen über die⸗ 
ſelben bnuten Tapeten und die leicht geſchwärzte 
Zimmerdecke gleiten. Er wartete auf Nach⸗ 
richt von Paul Renninger und konnte es ſich 
nicht verhehlen, daß ihn eine fieberhafte Un⸗ 
geduld quälte. Die väterlichen Gefühle, die 
fo lange in ihm geſchlummert, daß er fie 
faſt erſtorben glaubte, waren unn plötzlich 
mit einer Lebhaftigkeit in ihm wach geworden, 
daß er ſich ſelbſt darüber wunderte. Seine 
Tochter — er ſollte ſie wiederſehen, ſie, 
gegen die er ſich ſo ſchwer verſündigt! Würde 
ſie ihm das verzeihen? Würde ihr junges 
Herz imſtande ſein, ihm noch ein kleinwenig 
Liebe zu ſcheunken? Und — hatte er noch ein 
Aurecht auf dieſe Liebe? Wenn er ſein 
ganzes Leben überdachte, ſo mußte er ſich 
fogen, daß er in allem, was er auch gelhau, 
nie irgend ein anderes Weſen und überhaupt 
nie irgend etwas anderes in den Vordergrund 
geſtellt hatte, als ſein eigenes „Ich“ und die 
Befriedigung feiner perſßulichen Wülnſche und 
Was er begehrte, mußte ſein 


werden. Er hatte eine impulſiv und ſtark 


empfiudende Natur, aber wie dies häufig bei 
ſolchen Naturen der Fall, waren ſeine Em⸗ 
pfindungen wechſelnd und wenig nachhaltig: 


Wunſch zu erkennen gegeben, von feinem|29. September 1841 geboren und ſteht zur⸗ 


Amt zurückzutreten. Der Kaiſer hat ihm zeit alſo im 62. Lebensjahre. 


darauf einen dreimonatlichen Urlaub bes 
willigt. Aus dem Urlaub dürfte der Kriegs⸗ 
miniſter kaum in fein Amt wieder ein⸗ 
treten. Wie die „Preuß. Korreſp.“ noch 
ſchreibt, waren für den Rücktritt des Herrn 
von Goßler lediglich Geſundheitsrückſichten 
maßgebend. General von Goßler iſt in den 
Feldzügen wiederholt ſchwer verwundet wor⸗ 
den. Seit kurzem begann namentlich der 
rechte Arm, der ſeit den Kriegsjahren ge⸗ 
lähmt war, neuerdings zu ſchmerzen. Eine 
Durchleuchtung mit Röntgenſtrahlen führte 
zu dem Ergebniß, daß in ihm einige Ges 
ſchoßfragmente ſitzen, die ſ. Zt. eingeheilt 
find, während ihr Vorhandenſein bisher uns 
bemerkt geblieben iſt. Dieſer Umſtand, in 
Verbindung mit der weiteren Erwägung, 
daß die kommende Militärvorlage im Reichs⸗ 
tage hohe Anforderungen an die Friſche und 
Elaſtizität des Kriegsminiſters ſtellt, dürfte 
in Herrn von Goßler ſeinen jetzigen Ent⸗ 
ſchluß gezeitigt haben. Kriegsminiſter von 
Goßler iſt der vierte in der Reihe der von 
Kaiſer Wilhelm II. ernannten Kriegs⸗ 
miniſter. Keiner ſeiner Vorgänger war ſo 
lange auf ſeinem Poſten wie er. Als Kaiſer 
Wilhelm II. die Regierung antrat, ſtand der 
noch von feinem Großvater ernannte Geue⸗ 
ral Paul Brouſart von Schellendorf au der 
Spitze des Kriegsminiſteriums, der im April 
1889 das Kommando des 1. Armeekorps 
übernahm und 1891 geſtorben iſt. Vom 8. 
April 1889 bis 4. Oktober 1890 war Gene 
ral Verdy du Vernois Kriegsminiſter, der 
nach anderthalbjähriger Amtsführung zur 
Verfügung geſtellt wurde. Sein Nachfolger 
wurde General von Kaltenboru⸗Stachau, der 
3 Jahre auf ſeinem Poſten blieb und am 
17. Oktober 1893 in den Ruheſtand trat. 
Es folgte der General Walther Broufart von 
Schellendorff, ein Bruder des Vorgenannten, 
der nicht ganz drei Jahre Kriegsminiſter 
blieb und am 14. Anguſt 1896 unter Er⸗ 
nenunng zum Generaladjutauten zur Verfü⸗ 
gung geſtellt wurde. Seitdem, alſo ſeit faſt 
lieben Jahren, ſteht General von Goßler au 
der Spitze des Kriegsminiſteriums, dem er 
vorher ſchon lange Jahre angehört hatte, 
zuletzt von 1891 bis 1895 als Direktor des 
allgemeinen Kriegsdepartements. Er iſt am 
— — —— — — 


was ihm läſtig wurde, was ihn irgendwie 
hemmte in feinem frohen Lebensgenunß, in 
feinem Thun und Laſſeu, er that es von ſich. 
Er hatte Eva Stockis geliebt, und er hatte 
alles dahingegeben, um ſie zu ſeinem Weibe 
machen zu können; das ungebundene Leben 
der Zirkuswelt entfprach feinem ganzen Tem⸗ 
verament. Er wurde Kunſtreiter und er 
wurde es mit Paſſion; als ſich ihm daun die 
Gelegenheit bot, im fernen Weſten Geld und 
Lorbeeren zu ernten, und eine neue Welt 
mit neuen Lockungen ſich vor ihm aufthat, 
verließ er leichten Herzeus ſein junges, ſchönes 
Weib und ging über's Meer. Eva hatte es 
ihm nicht verdacht, ſie war eine echte Tochter 
der „bunten Kunſt“, aber wie ſehr fie ſich 
um ihn gebangt, wie tief ſein augeblicher 
Tod ſie erſchüttert, er ſah es, als er heim⸗ 
kam. ... Er wußte, daß er ſie verlieren 
würde und er umgab ſie mit aller Liebe. 
Als ſie dann aber ſtarb, empfand ſein frei⸗ 
heitsdurſtiges, uugezügeltes Temperament den 
Tod der zarten, ſchonungsbedürftigen Fran 
doch faſt wie eine Erlöſung und den Beſitz 
eines Kindes wie — eine Laſt. Wie unver— 
zeihlich leichtſiunig und pflichtvergeſſen er dann 
gehandelt, trat erſt an dem Tage vor ſeine 
Seele, als er nach Berlin zurückkehrte und 
ſein kleines, verlaſſenes Mädchen nicht mehr 
fand; von dieſem Tage an hatte er einen 
nagenden Selbſtvorwurf nicht los werden 
können, ſo ſehr er ſich auch bemühte, zu ver⸗ 
geſſen und ſich davon zu befreien. — Und 
nun ſollte er fie wiederſehen, fie ſollte ihm 
gehören, ſie würde mit ihm gehen und er 
wollte fie feine Kunſt lehren, ſeine Kunſt, die 
er ſo liebte und durch die ſie eine bewunderte, be⸗ 


Miniſter von 
Goßler beabſichtigt nach Antritt feines 
Urlaubs zunächſt nach Marienbad und daun 
nach der Schweiz zu gehen. Seinen Wohn⸗ 
ſitz wird er dauernd in Berlin behalten. 

Für eine neue Militärvorlage, 
ſo wird der „Magd. Ztg.“ aus Berlin tele⸗ 
graphirt, ſind bereits mannigfache Vorbe⸗ 
veitungen im Gange. Es dürfte ſich 
weſeutlich um die Bildung der dritten 
Bataillone bei den Regimentern handeln, 
die gegenwärtig nur zwei haben. Dazu bes 
merkt die „Freiſ. Ztg.“: Nach den Anden⸗ 
tungen in der Budgetkommiſſion ſollte nur 
die Errichtung eines dritten Bataillons für 
einige in den Grenzbezirken dislozirte 
Regimenter in Frage kommen. Wenn alle 
Sufanterieregimenter, die jetzt nur zwei 
Bataillone haben, ein drittes Bataillon er⸗ 
halten, ſo würde das einer Verſtärkung des 
Heeres um 43 Bataillone oder einer Er⸗ 
höhung der Friedenspräſenzſtärke um 30000 
Mann gleichkommen. Die Regimenter mit 
zwei Bataillonen find bekanntlich 1897 ge⸗ 
bildet worden dadurch, daß man die 1893 
geſchaffeuen 173 Halbbataillone zu 86 Voll⸗ 
bataillonen und dieſe zu 43 Regimentern 
zuſammenlegte. 

Präſident Loubet iſt Mittwoch Abend von 
Paris nach Montélimar abgereiſt. 

Der Papſt empfing am Donuerſtag den 
Pater Jean Baptifte, welcher vom Erzbiſchof 
von Baltimore, Kardinal Gibbous, beauf⸗ 
tragt worden iſt, dem Papſte aus Anlaß 
feines Pontifikatlubiläums die Glide 
wünſche des Präſidenten Rooſevelt zu über⸗ 
mitteln und eine aus 10 Bänden beſtehende 
Sammlung der Botſchaften und offiziellen 
Schreiben der Präſidenten der Vereinigten 
Staaten von 1789 bis 1897 zu überreichen. 
Die Sammlung trägt eine eigenhändige 
Widmung des Präſidenten Rooſevelt. 

Die Meldungen über Beſuche König 
Eduards in Berlin, Wien und Peters⸗ 
burg in dieſem Herbſt bezeichnet eine Lon⸗ 
doner Reutermeldung vom Mittwoch als 
verfrüht, endgiltige Eutſcheidungen ſeien 
bisher noch nicht getroffen. — In engliſchen 
Unterhauſe fragte am Donnerſtag Gibſon 
Bowles an, ob ein authentiſcher Bericht 
über die Unterredung zwiſchen König Eduard 
DSD BBB 

Es klopfte leiſe und ſchüchtern. Philipp 
Cartwright ſprang auf, ein Zittern lief durch 
ſeine Glieder — der erwartete, erſehnte Bote 
mußte es ſein, der ihn zu ſeinem Kind rief. 

„Herein!“ 

Zaghaft wurde die Thür geöffnet und auf 
der Schwelle ftand in einem einfachen, ſchlichten 
Trauerkleid, ein Täſchchen in der einen Haud, 
die zarte, aumuthige Geſtalt eines jungen 


Mädcheus. Sie ſah ihn an mit tiefdunklen, 


ſtrahlenden Augen, mit ſeinen Augen, und 
unter dem ſchmalen Hutrand quoll üppiges, 
rothleuchtendes Haar hervor, das Erbtheil 
ihrer ſchönen Mutter. Sekundenlaug ruhten 
beider Blicke ineinander, Vater und Tochter 
fanden keine Worte, keinen Ausruf, um das 
auszudrücken, was ihre Herzen bewegte. 

„Monika, mein Kind, Du kommſt zu mir, 
Du ſelbſt, Du — Du“, raug es ſich endlich 
über Cartwrights Lippen. Tiefe Ergriffenheit 
übermannte ihn und er bedeckte fein Geſicht 
mit den Händen, um ihr die Erregung zu 
verbergen, die ſich in ſeinen Zügen wleder⸗ 
ſpiegelte. Füchschen wagte nicht, ſich ihm zu 
nähern, ſie verharrte regungslos auf derſelben 
Stelle. Endlich hatte Cartwright ſeine Faſſung 
11 und die Arme ausbreitend 
rief er: a 

„Monika, mein liebes Kind!“ 

Da brach ſich das gauze warme Liebes. 
empfinden dieſes jungen, heute fo bitter ges 
kräukten Menſchenherzeus Bahn, und an feine 
Bruſt fliegend, ſprach fie zum erſtenmal in 


ihrem Leben mit voller Berechtigung den 


Namen aus: 
„Vater, Vater!“ 
Sie hielten ſich feſt umſchlungen; der 


rühmte, angebetete Schulreiterin werden würde. I heimatloſe Kunſtreiter und das zarte, jugend⸗ 


21 


. Re 


BEER 


W 


und den Königen von Italien und Portugal, 
dem Papſt und Loubet bei den letzten Zu⸗ 
ſammenkünften vorliege. Balfour erwiderte, 
private und freundſchaftliche Unterhaltungen 
verlieren ihren privaten Charakter, wenn ein 
amtlicher Bericht darüber aufgenommen 
wird. (Gelächter. ) 


Deutsches Reich. 
Berlin, 7. Mai 1903. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
Abend um 7 Uhr 20 Min. in Donaneſchingen 
eingetroffen und am Bahnhofe vom Fürſten 
von Fürſtenberg und den Spitzen der Behör⸗ 
den empfangen worden. Die Stadt iſt feſt⸗ 
lich beflaggt. 

— Der Eiſenbahnminiſter Budde hat ſich 
nach der „Nordd. Allgem. Zeitung“ zur Be⸗ 
ſeitigung von Hämorrhoidalbeſchwerden in 
kliniſche Behandlung begeben und am Donners⸗ 
tag einer Operation unterzogen, die glücklich 


verlaufen iſt. f 
Bundesrath hielt heute eine 


— Der 
Sitzung ab. 

— Den Namen „Tflugtau“ hat der Kaiſer 
dem für die Marineſtation der Oſtſee be⸗ 
ſtimmten neuen Flußkanonenboot beigelegt, 
das auf der Werft von Schichan gegenwärtig 
gebaut wird. 

— Das Eingreifen der deulſchen Marine 
in die Wirren von China iſt der Gegenſtand 
des erſten deutſchen Admiralſtabswerkes, 
welches ſoeben erſchienen iſt und das mit 
Generalſtabswerken parallel geht. Das Werk 
enthält nur thatſächliche Mittheilungen anf 
grund amtlicher Berichte wie auch amtlicher 
Veröffentlichungen im Auslande. 

— Der Antrag auf Wiederaufnahme des 
Verfahrens gegen Prinz Prosper Arenberg 
ſtützt ſich u. a. auf das Gutachten eines 
ehemaligen Schutztruppenarztes, der den 
Nachweis erbringen will, daß der Ver⸗ 
urtheilte ſchon bei Begehung der in Frage 
kommenden That ſich in einem unzurech⸗ 
uungsfähigen Zuſtande befunden habe. Zu⸗ 
gleich wird dem „Lokalanz.“ aus Hannover 
gemeldet, daß das dortige Amtsgericht den 
Prinzen Arenberg wegen Geiſtesſtörung ent⸗ 
mündigt hat. Die Ueberführung des Prinzen 
aus dem hannoverſchen Gerichtsgefäugniß in 
eine Irren⸗ oder Heilauſtalt wird als bevor⸗ 
ſtehend bezeichnet. 

Hamburg, 5. Mai. Heute fand hier auf 
der Elbe die Schlußbeſichtigung des Schul⸗ 
ſchiffes „Großherzogin Eliſabeth“ des deut⸗ 
ſchen Schulſchiffvereius ſtatt. Der Protektor 
und erſte Vorſitzende des Vereins, der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg, war auweſend, ferner 
nahmen Vertreter der Reichsämter, der Se⸗ 
nate und Haudelskammern der Hauſaſtädte, 
ſowie zahlreiche Mitglieder des Vereins an 
der Beſichtigung theil. Die Beſichtigung er⸗ 
gab, daß die Zöglinge praktiſch und theo⸗ 
retiſch vorzüglich ausgebildet und ſämmtlich 
zur Verwendung als Leichtmatroſen geeignet 
ſind. Im Auftrage des Großherzogs gaben 
Kapitän Bramsloew⸗Hamburg und Admiral 
Thomſen eine Kritik der vorgeführten 
Leiſtungen. Der Großherzog richtete eine 
eindrucksvolle Anſprache au die Zöglinge, 
die mit einem Hoch auf den Kaiſer endete. 
An Bord des Reichspoſtdampfers „Prinz⸗ 
regent“ der Deutschen Oſtafrika⸗Linie fand 
ſpäter ein Diner ſtatt, bei welchem Rhede⸗ 
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liche Mädchen, das, in dem geſicherten Schutz 
der Familie aufgewachſen, uun fein unſtetes 
Wanderleben theilen ſollte .. .. 

Ob ſie in ihrer Jugend und Unerfahren⸗ 
heit wohl doch den Sinn der Worte erfaßte, 
die er zu ihr ſprach, als ſie ihn fragte: 

„Vater, wohin gehen wir, und wo biſt Du 
daheim?“ 

Ein Schatten glitt über ſeine Züge, aber 
nur ſekundenlaug, dann legte er die Hand 
auf ihr weiches Haar, bog ihr Köpfchen zurück 
und ſagte, ſich zu einem Lächeln zwingend: 

„Nirgends, kleine Monika. Des Künſtlers 
Heimat iſt die ganze Welt!“ 

Die ganze Welt! Ihre Augen, an ihm 
vorüberſehend, ſuchten die Berge und Wälder 
dieſes ſchönen Stückchens Erde, das ihr eine 
Heimat geweſen, viele, viele Jahre; durch ihr 
Herz zitterte ein unſagbar wehes, ſchmerz⸗ 
liches Empfinden, wie ſie es nie zuvor ge⸗ 
kaunt —. und fie, die ſich fortgeſehnt 
täglich, ſtündlich .. . fie fühlte plötzlich mit 
angſtvollem Schrecken ſich durch unſichtbare 
Bande unlöslich gekettet au dieſen Ort, und 
ſie wußte, daß dieſe Sehuſucht mit ihr ziehen 
würde in die Ferne, um fie nie mehr frei 
zu geben. 


9. 

In dem reich dekorirten, in mattem Blan 
und Gold abgetönten Speiſezimmer, über deſſen 
kleiner, reich mit Kriſtall und Silber gedeckten 
Tafel der vielarmige Kronleuchter ſich wiegte 
und von deſſen Wänden die Gneridous ihre 
Strahlen auf das große, koſtbar geſchnitzte 
nnd mit Bronze und Schildpatt ausgelegte 
Buffet warfen, ſaß Gräfin Urſula Korpſtedt 
mit ihrem Töchterchen Roſe beim Diner. 

. (Fortſetzung folgt.) 


reibeſitzer Woermaun auf deu Kaiſer, der 
Großherzog auf die Oſtafrika⸗Linie toaſteten. 
Zu den Wirren in Mazedonien 
lauten die neueſten Meldungen ziemlich bes 
ruhigend. Die Pforte hat es verſtauden, 
wenigſtens in Saloniki und Umgegend der 
bulgariſchen Uuruheſtifter Herr zu werden, 
wobei ziemlich rückſichtslos eingegriffen und 
der bulgarische Klerus auch nicht verſchont 
wurde. Um ein etwaiges Uebergreifen der 
Bewegung nach Kouſtautinopel zu verhindern, 
wo ſich zahlreiche Bulgaren aufhalten, denen 
mau eventuell auch verbrecheriſche Attentate 
nach Art der in Saloniki verübten zutraut, 
waren von türkiſcher Seite in den letzten 
Tagen umfaſſende Sicherheitsmaßregeln ge⸗ 
troffen worden. Bisher iſt es denn auch in 
Konſtantinopel ruhig geblieben. Der türki⸗ 
ſche Kommiſſar in Sofia hatte gemeldet, das 
Komitee beabſichtige am Georgstage, den 6. 
Mai, in Konſtantinopel einen Anſchlag aus⸗ 
zuführen. Infolgedeſſen wurden die Vorſichts⸗ 
maßregeln verſtärkt. 

In Saloniki iſt nach übereinſtimmenden 
Berichten von den verſchiedenſten Seiten nun⸗ 
mehr alles ruhig. Zahlreiche verdächtige 
Bulgaren ſind hinter Schloß und Riegel ge⸗ 
bracht worden. Die Zahl der gelegentlich 
der Dynamitanſchläge getödteten Bulgaren 
wird in einer öſterreichiſchen Konſularmel⸗ 
dung auf 51 angegeben. 

Das Verhältniß zwiſchen Bulgarien und 
der Türkei iſt ein überaus geſpauntes. Es 
verlautet, der Sultan habe infolge der Sa⸗ 
loniker Vorfälle perſönlich an den Fürſten 
Ferdinand appellirt, im beiderſeitigen Juter⸗ 
eſſe noch ernſter als bisher gegen die maze⸗ 
doniſchen Komitees vorzugehen, deren Herd 
ſich zweifellos in Bulgarien befinde, von wo 
aus die Bewegung wach erhalten werde. 
— Die Pforte beabſichtigt, alles Material, 
welches ſich bei der Uuterſuchung der Aun⸗ 
ſchläge in Saloniki als für Bnigarien be⸗ 
laftend herausſtellt, den Großmächten mit⸗ 
zutheilen oder zu veröffentlichen. — In 
Konſtantinopel und in den europäiſchen Vi⸗ 
lajets dauern die Verhaftungen von Bul⸗ 
garen fort. Viele Verhaftungen ſcheinen 
zweifellos ungerechtfertigt zu ſein. In bul⸗ 
gariſchen Kreiſen wird behauptet, daß geld⸗ 
bedürftige Polizeibeamte viele Verhaftungen 
reicher Bürger zum Zwecke von Geld⸗ 
erpreſſuugen vornehmen. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung in der Wohnung eines bulgariſchen 
Kaufmanns zu Konſtantinopel wurden Pri⸗ 
vatpapiere des bei ihm wohuhaften erſten 
Sekretärs der bulgariſchen Agentur Niky⸗ 
phorow trotz deſſen Einſpruchs mit Beſchlag 
belegt. Nachdem die Polizei nichts belaſten⸗ 
des gefunden hatte, wollte ſie die Papiere 
zurückgeben, was jedoch zurückgewieſen wurde. 
Der bulgariſche Agent Geſchow proteſtirte 
bereits zweimal bei der Pforte gegen das 
Vorgehen der Polizei, und Bulgarien dürfte 
entſprechende Geungthunng verlangen. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien weilt 
noch immer in Paris, während die Lage 
auf der Balkanhalbiuſel eine fo geſpannte 
geworden iſt, und die Türkei bereits eruſt⸗ 
hafte Vorſtellungen wegen Begünſtigung der 
Aufrührer in Sofia erhoben hat. Am Mitt⸗ 
woch Nachmittag ſtattete Fürſt Ferdinand 
dem Präſidenten Loubet einen Beſuch ab. 
Dem Gaſte wurden militäriſche Ehren er⸗ 
wieſen. Bald nachdem der Fürſt ſich eut⸗ 
fernt hatte, erwiderte Loubet den Beſuch. — 
Am Donnerſtag hatte Fürſt Ferdinand mit 
Delcaſſé eine zweiſtündige Unterredung und 
iſt angeblich von deren Verlauf ſehr be⸗ 
friedigt. Er ließ durch feinen Pariſer Vers 
treler mittheilen, er habe die Zuverſicht, die 
Mächte würden den Sultan von Bulgariens 
Loyalität überzeugen und der Kriegspartei 
in Kouſtautinopel wirkſam entgegenarbeiten. 
Auch von anderer Seite wird verſichert, der 
franzöſiſche Botſchafter Conſtaus werde am 
Sonnabend vom Sultan empfangen werden 
und in mäßigendem Siune ſprechen. 

Ein Zuſammenſtoß türkiſcher Truppen 
mit Bulgaren fand am 8. d. Mis. beim 
Dorfe Krapeſchta unterhalb Florina im Vi⸗ 
lajet Monaſtir ſtatt; der Führer der letzteren 
und 6 Mann wurden getödtet; der Reſt 
flüchtete. 1 

Aus Albanien meldet vom Mittwoch das 
Wiener offiziöſe Telegraphenbureau, in Prize 
reud und Umgebung ſollen bisher über dreißig 
die Opoſition gegen die Reformen leitende 
albaueſiſche Chefs und Notabeln verhaftet 
worden ſein. Nach Angaben des türkiſchen 
Miniſters des Aeußern befinden ſich die ver⸗ 
hafteten albaneſiſchen Notabeln auf dem 
Wege in das Exil nach Kleinaſien. 

Die „Köluiſche Zeitung“ meldet aus 
Konſtautinopel: Die Mittheilung Bulgariens 
au die Pforte, Bulgarien werde, falls die 
Pforte den Wortlaut ihrer letzten, einem 
Ultimatum gleichenden Note nicht zurückziehe 
und durch eine andere, in der üblichen 
Form gehaltene erſetze, ebenſo ſchroff aut⸗ 
worten, wird eine Aenderung der türkiſchen 
Note nicht herbeiführen. Es iſt demnach 


eine Verſchärfung des Zwiſtes zu erwarten. 
Dennoch halten unterrichtete Kreiſe den Aus⸗ 
bruch offener Feindſeligkeiten für unwahr⸗ 
ſcheinlich, da der Sultan ſchwer zu ſolchen 
Eutſchlüſſen zu beſtimmen ſei, wenn nicht 
von den Mächten einſtimmig Bürgſchaft ge⸗ 
leiſtet wird, wofür jedoch keine Anzeichen 
vorliegen. Die militäriſchen Maßnahmen 
werden auf breiterer Grundlage fortgeſetzt. 


Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 7. Mai. (Namensänderung) Auf 
Antrag der Auſiedelungskommiſſton hat der Kalſer 
dem jetzigen Auſiedelungsgute Oſtrowitt wieder 
den Namen Oſterwitz beigelegt, welchen es zur 
Ordeuszeit geführt hat. 

Graudenz, 6. Mai. (Provinzial⸗Säugerfeſt.) Die 
hieſinen ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, 
bei dem in dieſem Jahre in Königsberg ſtatt⸗ 
findenden Provinziaf⸗Sängerfeſte dem Säuger⸗ 
bnude für Oſt⸗ und Weſtpreußen eine Einladung 
übermitteln zu laſſen, das für 1905 oder 1906 be⸗ 
vorſtehende nächſte Provinzial ⸗Sängerfeſt in 
Grandenz abzuhalten. Graudenz war zuletzt im 
Jahre 1887 Feſtſtadt. Da außer ihm in Weſt⸗ 
preußen bisher uur Danzig und Elbina inbetracht 
kamen, würde Graudenz jetzt wieder an der 
Reihe ſein. 

Elbing, 6. Mai. (Zur Wahlbewegung.) In 
der heute abends im Gewerbehauſe ſtattgehabten 
Verſammlung der Elbinger konſervativen Ver⸗ 
trauensmänner, an welcher ſich auch Herr Land⸗ 
rath von Etzdorf und der Vorſitzende des konſerva⸗ 
tiven Vereins Neukirch⸗Niederung, Herr Pfarrer 
Chriſtiani, betbeiligten, wurde nochmals gegen 
eine Stimme beichlofien, an der Kandidatur Stroh 
feſtzuhalten. da man die von Herrn Oldenburg 
abgegebenen Erklärungen als unbefriedigend er⸗ 
achtete. Herr Pfarrer Chriſtiani gab im Gegen⸗ 
ſatz hierzu die Erklärung ab, daß der konſervative 
Verein Neukirch⸗Niederung für Herrn von Olden⸗ 
burg eintreten werde, angeſichts der befriedigen⸗ 
den Erklärungen deſſelben. Die Bemühungen der 
Neukircher, eine Einigkeit unter den konſervativ 
geſinnten Wählern des Elbinger Wahlkreiſes her⸗ 
beizuführen, ſind alſo geſcheitert. 

Elbing, 7. Mai. (Einen Staffettenlaur nach 
Pr.⸗Holland) unternimmt am Sonntag den 10. 
Mai der hieſige Turnverein „Jahn“ mit 41 
Turnern. Es werden hohe Auforderungen an 
die Betheiligten geſtellt, da jeder Turner eine 
Strecke von 500 Metern im ſchnellſten Tempo 
zurücklegen muß, um die Staffette dem nächſten 
zu übergeben. 

Gumbinnen, 7. Mai. (Unwetter.) Heute Nach⸗ 
mittag ging über die Stadt bei ſtarkem Sturm 
ein ſchweres Unwetter mit Hagelſchlag nieder, 
welches beträchtlichen Schaden an den Saaten 
und der Banmblüte angerichtet hat. 

Aus Dfiprenfen, 7. Mai. (Zur Wahlbewegung.) 
Graf von Mirbach⸗Sorquitten, der am Schluſſe 
des vorigen Jahres die Kandidatur für den 
Reichstag in Seusburg⸗Ortelsburg vorläufig 
wieder angenommen hatte, mit dem Vorbehalte 
definitiver Annahme nur für den Fall, daß fein 
Geſundheitszuſtand in den nächſten Monaten ſich 
nicht ungünſtig geſtalten würde, hat auf ärzt⸗ 
liches Anrathen von der Kandidatur Abſtand ge⸗ 
nommen. 

Bromberg, 6. Mai. (Der Streit der Maurer, 
Zimmerer und Banarbeiter) it auf einer neuen 
Eutwickelungsſtufe angelangt. Die Streikenden 
haben die Vermittelung des Regierungspräſidenten 
Dr. v. Günther angerufen. Zwiſchen Vertretern 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer wurde heute 
unter Vorſitz des Regierungspräſidenten auf der 
königlichen Regierung über die Beilegung des 
Streiks berathen. Eine Einigung kam nicht zu⸗ 
ſtande, weil die Arbeitgeber an der Vorbedingung 
einer fünffährigen Bindung der Lohnſätze feſt⸗ 
hielten, wogegen ſich die Arbeitnehmer nur auf 
ein Jahr verpflichten wollten. 

Bromberg, 7. Mai. (Aus der Haft entlaſſen) 
wurde der vor einigen Tagen verhaftete Kauf⸗ 
mann Willy Hinz von hier gegen eine bei Gericht 
hinterlegte Kaution von 3000 Mark. 

Inowrazlaw, 5. Mai. (Wegen Betruges) iſt 
am Montag in Thorn auf Veranlaſſung unferer 
Polizei, die die dortige Behörde telegraphiſch er ⸗ 
ſucht hatte, der Agent Kowuatzky von bier feſt⸗ 
genommen worden. Er hatte den Namen eines 
hieſigen Geſchäftsmannes gemißb raucht und ſich 
dadurch von einem Kaufmann in einer kleinen 
Stadt Oſtpreußens 700 Mark zu verſchaffen ge⸗ 
ſucht. Als nun jener ſeinen Geſchäftsfreund in 
Juowrazlaw wegen der Summe verklagte, kam 
der Schwindel au den Tag. K. nahm daher 
einen Paß nach Rußland, um zu flüchten, eine 
Abſicht, die aber durch die Wachſamkeit unſerer 
Polzei verhindert wurde. K. ſoll auf dem Ge⸗ 
biete der Schwindelei nicht fremd ſein. 

Inowrazlaw, 6. Mai. (Polizeilich verbotene 
Verſammlung. Zwangsverſteigerung.) Polizeilich 
verboten wurde, dem „Kuj. Boten“ zufolge eine 
polniſch⸗ſozialdemokratiſche Verſammlung, die am 
Sonntag Nachmittag bei Wenzel ſtattfinden follte, 
und zwar, weil das Lokal den Anforderungen nicht 
entſprach. — Das Baſtſche Hotel kommt am 11. 
Juli d. Js. zur Zwaungsverſteigerung. g 

Schneldemühl, 6. Mal. (Das Denkmalskomitee) 
hat beſchloſſen, zur Einweihung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals, welche beſtimmt am 21. Juni 
ftattfindet, den Kaiſer einzuladen, außerdem ſollen 
der kommandirende General, die Spitzen der 
Provinz und der Regierung eingeladen werden. 

Samter, 6. Mai. (Zur Wahlbewegung.) In 
einer polniſchen Wählerverſammlung wurde die 
vom Komitee vorgeſchlagene Kandidatur des his⸗ 
herigen Abgeordneten Grafen Kwilecki verworfen. 
Mau machte ihn zum Vorwurf, daß er im 
Reichstage für die Verſtärkung des Heeres und 
der Marine geſtimmt habe. Es gelaugte folgende 
Kandidatenliſte zur Aunahme: Graf Miel⸗ 
8 Dr. A. Chlapowski und St. von 

urno. 

Frankfurt a. O., 6. Mai. (Zur Wahl des Erſten 
Bilrgermeiſters.) Die Stadtverordneten hielten 
geſtern eine Vorbeſprechung über die Oberbürger⸗ 
meiſterwahl. Von den 48 Bewerbern um den 
Poſten wurden 3 Herren zur engeren Wahl ge⸗ 
ſtellt. Unter dieſen befindet ſich Bürgermeiſter 
Frautz⸗Frankfurt a. O, Die Wahl diirfte nach 
der „Frankf. O.⸗Ztg.“ in einer der nächſten 


Sitzungen ſtattfinden. 

Bülow, 4. Mai. (Wegen einer unglaublichen 
Rohheit) wurde hente der Arbeiter Kowalewski 
aus Pſchiworſch vom hieſigen Schöffengericht zu 1 
Jahr Gefängniß und zwei Jahren Ehrberluſt ver⸗ 


urtheilt. Da K. vom einem königl. Jörſter wegen 
unerlaubten Fiſchens angezeigt und zu einer 
Woche Gefängniß verurthellt war, wollte er ſich 
an dem Förſter rächen. Ju der Nacht ſchultt er 
dem Förſter einige 50 junger ſchöner Birken von 
den Rabatten mit einem Meſſer glatt ab. 

Stolp, 4 Mai. (Unfall.) Mit einem drei⸗ 
rädrigen Anfomobil fuhren hier geſtern Nach. 
mittag zwei Damen ſpazieren. Die Fahrt ging in 
fo ſchnellem Tempo durch die von Spazier- 
gängern ſehr belebte Kaſſuberſtraße, daß die 
Paſſauten in Gefahr kamen. Die ſteile Ritzower 
Ehauſſee kamen die Damen mit dem Gefährt nicht 
hinauf, fie wandten um und fuhren in dem frühe⸗ 
ren Tempo wieder in die Kaſſuberſtraße zuriick 
und gegen ein dort haltendes zweiſpänniges Fubr⸗ 
werk, deſſen Hinterräder beſchädigt wurden. 
Gleichzeitig wurde aber auch das Antomobil um⸗ 
geworfen und die beiden Damen wurden hinans⸗ 
geſchlendert; die eine erlitt einen Armbruch, die 
andere Schwere Verletzungen im Geſicht. 

Bärwalde i. Pomm., 3. Mai. (Jubiläum.) 
Geſtern beging Fräulein Bertha Bergmann die 
Feier des 50jährigen Beſtehens ihrer Töchterſchule 
und ihres Peuſionates, das ſie am 2. Mai 1859 
mit wenigen Schülerinnen in dem noch jetzt von 
ihr bewohnten Hauſe begründete. Die Anſtalt hat 
faft internationale Bedeutung erlangt, da fie nicht 
nur von vielen Schülerinnen der Heimat, ſondern 
auch des Auslandes, namentlich aus England und 
Indien, beſucht worden iſt. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Mai 1903. 

— (Konſervativer Verein.) Der heute, 
Freitag Abend um 8%, Uhr im Fürſtenzimmer des 
Artushofes ſtattfindenden Mitgliederzuſammen⸗ 
kunft in Angelegenheit der Wahl geht um 8 Uhr 
eine Vorſtandsſitzung vorau, 

— (Firchenkonzert.) Auf das morgen, 
Sonnabend Abend in der Garniſonkirche ſtatt⸗ 
findende geiſtliche Konzert zum Beſten des Gar⸗ 
niſounnterſtützungsfonds weiſen wir nochmals hin. 

— (Perſonalien von der Reichs⸗ 
bank.) Der zweite Vorſtandsbeamte der Reichs⸗ 
bankſtelle in Thorn Bankaſſeſſor Altenburg iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Gera verſetzt; der Bank⸗ 
vorſtaud Richardt aus Forſt i. L. iſt mit der 
interimiſtiſchen Verwaltung der Stelle des zweiten 
Vorſtandsbeamten bei der Reichsbankſtelle in 
Thorn beauftragt worden. 

— (Perſonalien von der Poſt.) Der 
Ober⸗Poflpraktikant Hildebrand in Dauzig iſt 
nuter Verleihung des Charakters als Poſtinſpek⸗ 
tor in Magdeburg (P.⸗A. 1) angeſtellt worden. 
Verſetzt iſt der Ober⸗Poſtpraktikant Peglow von 
Danzig nach Duala (Kamerun). 

— (Perſonalien.) Der kgl. Waſſerbauinſpek⸗ 
tor Benecke in Graudenz iſt vom 15. Mai d. 38, 
nach Czarnikau verſetzt worden. 

Dem Rittergutsbeſitzer Wendt in Artſchau 
iſt 277 kal. Kronenorden dritter Klaſſe verliehen 
worden. 

— (Rektoren prüfung.) Die beim Pro⸗ 
vinzialſchulkollegium in Danzig unter dem Vorfitz 
des Herrn Provinzialſchulraths Dr. Wolffgarten 
abgehaltene Rektorenprüfung haben mit fremden 
Sprachen die Herren Haß⸗Grandenz, Kießner⸗ 
Pinunen, ohne fremde Sprachen die Herren 
Hohenſee⸗Graudenz, Hurtig⸗Elbing, Kerber⸗Thorn, 
d e e ba pen bebe . 

5 -Pr.⸗Stargard be en. 
eure Mr Mediziunlbeamte) 
Zufolge Erlaſſes des Herrn Miniſters werden in 
der Zeit vom 11. bis 29. Mai und vom 9. bis 
25. Juni in Berlin Fortbildungskurſe für 25 
Medizinalbeamte abgehalten. Aus dem Mes 
gierungsbezirk Danzig iſt hierzu Kreisarzt Dr, 
Birnbacher⸗Pr. Stargard einberufen. 

— (Führung des Adelsprädikats.) 
Ruſſiſche Edellente, namentlich diejenigen volniſcher 
Rationalität, pflegen bei ihrem Aufenthalt in 
Preußen die deutſche Adelsbezeichnung „von“ zu 
führen, obwohl ſie in den preußiſchen Adel nicht 
aufgenommen ſind. Das preußiſche Heroldsamt 
weist jetzt darauf hin, daß der amtliche Gebrauch 
des Adelsprädikats für derartige Perſonen unzu⸗ 
läſſig ift: ſoweit bei ſtandesamtlichen Beurkundun⸗ 

en die Adelsbezeichunng irrthümlich angewandt 
ſt, ſollen die Urkunden nachträglich berichtigt 


werden. 

— (Auf das Preisausſchreibem der 
Bielefelder Kakes⸗ und Bisknitsfabrik, Stratmann 
u. Meyer, betreffend beſte Verdeutſchung des 
Wortes „Kakes“, ſind, wie erſt jetzt feſtgeſtellt 
werden konnte, nicht weniger 15349 giltige Ver 
werbungsſchreiben eingelaufen. Zählt man die 
verſpätet eingegangenen Wörter, ſowie diejenigen. 
welche den gefteliten Bedingungen nicht ent⸗ 
ſprachen, noch hinzu, ſo dürften über 20 000 Ver⸗ 
ſuche, das engliſche Wort „Rates“ zu verdentſchen, 
gemacht worden ſein. Obgleich der Preis eigent⸗ 
lich nur für Deutſchland ausgeſchrieben war, ſo 
nahm die Firma infolge der überaus lebhaften 
Betheiligung der Dentichen im Auslande keinen 
Auftand, auch deren Bewerbungen anzunehmen. 
Jedenfalls zeugt das Ergebuiß von dem guten 
Willen des deutſchen Volkes, ſeine liebe Mutter⸗ 
ſprache von fremdſprachlichem Beiwerk zu ſäubern. 
Gewiß haben die Herren Preisrichter eine äußerſt 
intereſſante, wenn auch mühevolle Arbeit zu ber 
wältigen, um den Weizen von der Spreu zu 
ſondern; ob das preisgekrönte Wort den Erwar⸗ 
tungen entſpricht, dürfte ſchon jetzt als ausge⸗ 
ſchloſſen gelten. In letzterem Falle dürfte ein 
erneutes Preisausſchreiven erfolgen, vielleicht mit 
einer Lifte ſämmtlich eingeſandter Wörter, damit 
den Bewerbern das Suchen nach ausſichtsloſen 
Wörtern im voraus erſpart bliebe. 

— (Gutspachtung.) Der langjährige au⸗ 
ſtedelungsfiskaliſche Gutsverwalter Herr Wentſcher⸗ 
Wangerin, Kreis Briefen, hat zum 1. Juli das 
dem Herrn Meiſter gehörige Rittergut Sängerau 
im Kreiſe Thorn gepachtet und ſcheidet aus dem 
Dienſt der Auſiedelungskommiſſion aus. 

— (Heizerkurſus.) Heute Vormittag von 
9 bis 12 Uhr fand im Schöffenſaale des Rath⸗ 
hanſes die Priifung der Theiſnehmer an dem 
ſtaatlichen Heizerkurſus durch Herrn Jugenienr 
Spitzuas, den Leiter des Kurſus, ſtatt. Auweſend 
waren Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Herr Gewerbeinſpektor Wingendorf und 12 an 
der Prilfung intereſſirte Herren. Die 16 Prüf⸗ 
linge, meiſt über 20 Jahre alt, wurden in den 
verſchiedenſten Fächern — Phyſik, Chemie u. ſ. . 
— examinirt und beantworteten die ihnen vorge⸗ 
legten Fragen meiſt ſchnell und richtig. Im 
Saale waren gegen 100 Apparate aufgeſtellt, die 
Unterrichtszwecken dienen, ferner eine große 
Sammlung von Keſſelſteinen ſowie Theile eines 


ſchätzten Leſer bringen zu wollen, da durch ſolche 
Behauptungen ber Kredit abgeichnitten werden 
kann, auch ſolche Angaben den Glauben ſtark er⸗ 
wecken milſſen, daß Zwangsvollſtreckungen bei mir 
fruchtlos ausgefallen ſeien.“ — Wir bemerken hier⸗ 
zu, daß die Aeußerung des Herrn Gemeindevor⸗ 
ſtehers, auch „trotz Pfändung“ ſeien die Steuern 
von Herrn Heymann nicht eingekommen, in dem 
Bericht der Thorner Preſſe“ nicht enthalten waren. 


Eingeſandt. 

Br dieſen Theil übernimmt die Schriſtleltung nur die 

preßgeſegliche Verantwortlichleit.) 

Der Viehhof auf der Jakobsvorſtadt hat 
zwei Eingänge, der Haupleingang iſt gegenüber 
dem Thor zum Schlachthauſe und der zweite Ein⸗ 
gang befindet ſich an der Leibitſcherſtraße. Der letztere 
Eingang hat nur geringen Verkehr, dagegen geht 
au den Viehmarkttagen fait der ganze Verkehr 
durch den Haupteingang. Von allen Seiten kom⸗ 
men die Wagen auf dieſe Stelle zugefahren: von 
der Schlachthausſtraße, von der Straße aus 
Mocker und von der Richtung aus Leihitſch, 
außerdem iſt der ſtändige Verkehr vom Schlacht⸗ 
hanſe. Bei dieſer Verkehrshäuſung iſt die Paſſage 
am Haupteingaug oft gefährlich und man kann 
dieſen Eingang kaum paſſiren, wie ſich auch bei 
dem geſtrigen großen Vich⸗ und Pferdemarkte 
Ben 152 wu nöthig, 2 — . 

um Tanz“, ; i einen dritten Eingang an der achthausſtraße 
3 A r zu entlaften, da die Eutlaſtung durch den Eingang 
Schritt“; der zweite Thell einſetzend mit der an der Leibitſcherſtraße eben zu gering iſt. Möch⸗ 
Tell⸗OQuverture und mit dem ſaszinirenden „Glüh- ten ſich Vertreter unſeres Magiſtrats einmal 
würmchen⸗Idyll“ ſchließend; im Schlußtheil des durch den Augenſchein davon überzeugen, wie 
Programms endlich die Ouverture zu „Dichter | nothwendig ein ſolcher dritter Eingang iſt.— i. — 
und Bauer“ und danach, als muſtkaliſcher Nach⸗ |! Ihe Iffſegae 
tisch, ein Ueberbrettl ohne Worte und ein großes Geſundheitspfle ge. 
Potpourri — beſſer konnte das Programm kaum Das Reichs ⸗Geſundheitsamt 


Daupfteſſele. der durch, . des 
5 : inivt worden War. 
e den tſcher Poſt⸗ und 
relegraphenaſſiſtenten, Ortsverein 
Thorn, hält heute, Freitag, Abend im Artushof 
eine Monatsverſammlung ab. N 
—(Männergeſaugverein, Liederkranz!.) 
In ſeiner letzten Uebungsſtunde am Mittwoch hat 
der Verein beſchloſſen, am Sonntag, den 7. Juni, 
nachmittags im Tivoli ein Gartenkonzert zu ver⸗ 
zuſtalten, zn welchem auch Nichtmitglieder gegen 
ein geringes Eintrittsgeld zugelaſſen werden ſollen. 
— (Tivolikonzert.) Das erſte Konzert, 
welches in dieſer Saiſon die Kapelle der 6ler 
1 unter Leitung ihres Dirigenten Herr Hietſchold 
N geſtern Abend im Tivoligarten veranſtaltete, ge 
ſtattet wohl einen günſtigen Schluß für die Folge, 
denn obwohl dunkle Wolken am Himmel ftanden, 
die nicht bloß drohten, ſondern auch Ernſt machten, 
war der geräumige Garten doch gut beſetzt und 
ſo angenehm war die Unterhaltung, daß ſich die 
ſte durch den kurzen Regenſchauer in ihrem 
ergnügen nicht ſiören ließen. Das Programm 
war vorzüglich gewählt für ein Gartenkonzert, in 
welchem Gambelur s und Aphrodite die Honneurs 
machen und Frl. Polyhymnia oder Frau Muſika 
nur als Stütze der Hausfrau thätig iſt, die recht 
für die Gäſte ſorgen ſoll, aber die Aufmerkſamkeit 
nicht anf ſich leuken darf. Im erſten Theil die 


8 


ür die Gelegenheit zuſammengeſtellt werden, und über das Kaffeetrinken. Das Reichs⸗ 
ia e e v e deen Sehen, ae e ee 
wofür fie durch manche, über die Brogrammpflicht | Linie iſt, durch neue wiſſenſchaftliche Unter⸗ 


ſuchungen die hygieniſche Wiſſenſchaft zu 
fördern, hat ſoeben eine gemeinfaßliche Dar⸗ 
ſtellung über den Kaffee erſcheinen laſſen. 
Es iſt von großem Jutereſſe, zu erfahren, 
wie unſere oberſte Geſundheitsbehörde die 
ſo viel geübte und auch ſo ſoviel verläſterte 
Sitte des Kaffeetrinkens beurtheilt. Auf 
das Gehirn wirkt der Kaffee derart, daß er 
die Auffaſſung größerer Eindrücke und die 
gewohnheitsmäßige Verarbeitung derſelben 
erleichtert. Die Steigerung der Geſchwindig⸗ 
keit und Sicherheit in der Aufnahme und 
Verarbeitung geiſtiger Vorgänge unter Kaffee⸗ 
gebrauch macht ſich beſonders bei beſtehen⸗ 
der geiſtiger Ermüdung bemerkbar. Der 
wirkſame Stoff des Kaffees, das Coffin, iſt 
welches auch oft von Ausflüglern aus Thorn be- bekanntlich ein Arzneimittel, in größeren 
ſucht wird, iſt im Jahre 1836 gegründet worden.] Mengen genoſſen ſogar ein Gift. Die größte 
(Schwere Gewitter) haben am Montag Einzelgabe deſſelb 
und Dienſtag in Poſen und Weſtpreußen viel Einzelgabe deſſelben nach dem deutſchen 
Unheil angerichtet. In der Irren- und Idioten⸗ Arzneibuch iſt ein halbes Gramm, die größte 
anftalt Koſten wurden drei Idioten vom Blitz 


3 Tagesgabe 1½ Gramm. Da in einer mit 
erſchlagen und ein in demſelben Zi ender 5 2 i 
Auſtaltsarzt betäubt. ee at 15 Gramm Kaffee bereiteten Taſſe Kaffee 


- auf dem Felde dieſer Auſtalt beſchäftigte Arbei- ſich ein Zehntel Gramm Coffein befindet, fo 
de Einen e In 8 1 ergiebt ſich daraus, daß ein Höchſtverbrauch 

| urde ein ſiebzigjähriger Arbeiter auf dem Fe i i 
k durch Bllbichtag netöbtet, In Gr. Loßburg (Kreis 155 . Bird Be 
1 Flatow) wurden zwei Pferde eines Anſiedlers |, Allerdi gauze 9.3 0 
erſchlagen, während der neben ihnen ſtehende Ye, wäre. erdings darf aber der Kaffee, da 
figer unverſehrt blieb. Zahlreiche Brände infolge er nicht als Heilmittel, ſondern nur als Ge⸗ 
1 aroben 2 3 uußmittel verwendet wird, nicht in deuſelben 

— e es „Sta or i 
am botauiſchen Garten entſpann ſich geſtern * 33 ein Aranchnil re a es 
Nachmittag ein heftiger Kampf. Fremde Störche Ein Getränk, das einen arzneilich wir 

waren zu dem Neſte gekommen und es wurde mit Stoff in fo großen Mengen enthält, kaun 
— 8 . Störche bluteten nun nach Anſicht des Reichs⸗Geſundheitsamts 

en mabelhieben. 8 A 
ln tbergiftn ug.) Im einem Geſchäft er N 4 0 nn Er harmlos bezeichnet 
in der Eulmerſtraße ritzte ſich ein Arbeiter einen werden. Wie bei allen Reizmitteln, läßt 
Singer, beim Bollen eiuca en 5 N beim Kaffee die Wirkung allmählich 

e iter einen ftechenden nerz und nachle N dali i 

kurzer Zeit war auch der Arm augeſchwollen. Es Werne 5 1 

wurde ürztlicherſeits eine Blutvergiftung feſtge⸗ ..,- 9 3 2 8 
ftellt. Ob eine Amputation erforderlich ſein wird, zeitige Abuntzung des Gehirns gedacht wer⸗ 
bleibt noch dahingeſtellt. Jedenfalls mahnt dieſer[ den. Der Kaffee eignet ſich daher nicht zum 
Fall wieder zur Vorſicht. Geunſſe für Kinder, nervöſe und herzkranke 
Perſonen. Erwachſene ſollen ihn nur als 
Anregungsmittel genießen und nie vergeſſen, 


— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
4 wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

daß ihm jeglicher Nährwerth abgeht. 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Won der Weichſel.) Waſſerſtand der 
ichfel bei Thorn am 8. Mai friſh 2,08 Mtr. 
2 0, gegen geſtern 2,20 Mtr. & 
Fi tile keimen am 6. Mai Dampfer „Weichſel 
apitän Klotz, mit 1100 Bir. div. Güter von 2 ö Mk 
Danzig gach Thorn. Ferner die Kähne der Berlin, 7. Mai. Die anläßlich des 70. 
Schiffer A. Dittmann mit 2220 Ztr. Kohlen von Geburtstages A. W. von Hofmauns im Jahre 
1888 geſtiftete, zur Verleihung an Ausländer 
beſtimmte goldene Hofmauumedaille 
wurde am diesjährigen Todestage Hofmanns, 
dem 5. Mai, zum erſtenmal von der deutſchen 
chemiſchen Geſellſchaft verliehen und zwar an 


Danzig nach Thorn, A. Orl i mit 1600, 
8 Orlowski mit 1600 Str. Robert E. Audrzik, 

Heury Moiſſon in Paris und William Ramſay 
in London. 


f „Amuszak, L. Kreß mit 1 r 
} feinen von Danzig nach A ee 
f der Schiffer G. Borre, V. Tzesuy mit ſchwediſcher 
Mannigfaltiges. 
(Hochzeit im Kriegsminiſte⸗ 
rinm.) Am Mittwoch hat in den Räumen 


Ab ne en, J. Smarszewski mit 2000 Ztr 
des Kriegsminiſteriums zu Berlin die Hoch⸗ 


ker von Danzig nach Warſchau. Adge⸗ 
fahren der Kahn des c fers P. Poſenauer 5 
e ucker von Thorn nach Danzig. 
zeit der älteſten von den drei Töchtern des 
Kriegsminiſters von Goßler, Frl. Sophie 
von Goßler, mit dem Rittergutsbeſitzer 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier 1,69 Mtr. gegen geftern 2,22 Mtr. 

Viktor von Redei auf Neukirchen, Kreis 
Regenwalde in Pommern, ſtattgefunden. Herr 


a. Mocker, 8. Mai. (Zum Bericht über die 
von Redei iſt ein Sohn des Beſitzers der 


letzte Sitzung der Gemeinden I 
wir von Herrn Schmiedemeiſter nn 1 
„Oſtſee⸗ Zeitung“, Herrn v. Redei⸗Stettin. 
Unter der Spitzmarke „Künſtler⸗ 


duscht: Ihrem geſchätzten Blatte Nr. 98 
ehen“ ſchreibt die „Berliner Ztg.“: In 


„Ju 

vom 28. v. Mis. berichten Sie üb ie letzt 
öffentliche Sitzung der Vemweindeperteei ung. Aus 
dem Bericht erſehe ich, daß in dieſer Sitzung der 
aumeindevorſteher Falkenberg die Behauptung 
3 Tgeitellt bat, daß ich meine Steuern trotz 
dungen nicht gezahlt hätte. Abgeſehen 
Pfändundaß dei mir wegen Steuerrückſtände 
Konkurſegen ſeit meinem im Jahre 1902 beendeten 
muß — erhaupt nicht ſtattgefunden haben, 
wecken, als > dieſe Behauptung den Anſchein er- 

eingeweihten Kreiſen war läugſt ein Gerücht 

verbreitet, das anfangs zu wenig glaubhaft 

klang, als daß man es der Oeffentlichkeit 

unterbreiten mochte. Heute tritt es nun mit 

voller Deutlichkeit anf, und jo wollen denn 

auch wir jetzt davon Notiz nehmen: Agnes 

Sorma, die in beinahe vierzehnjährige Ehe 

mit ihrem Gatten, dem Grafen von Minotto, 

lebte, läßt ſich ſcheiden. Im Zuſammenhang 

mit dieſer Thatſache ſteht die Nachricht, daß 


hinansgehende Zugabe anittirte. 

— (Soolbad Ciechbeinek.) Inſolge Ver⸗ 
altung des Stockmaun'ſchen Werkchens über „Das 
Soolbad Ciechoeinek in medizinischer Hiuficht 
(1882), hat fich der Badearzt Dr. Arnſtein veran⸗ 
laßt geſehen, eine neue Beſchreibung des Bades, 
Em Heilwirkungen, Bade und Kureinrichtungen 

erauszugeben. Das Büchlein, das in erſter Linie 

r Aerzte beſtimmt iſt, iſt im Verlage von 
heod. Herm. Lange, Poſen, erſchienen. Es ent⸗ 
hält außer einigen geſchichtlichen Notizen eine 
eingehende Beſchreibung der Lage. der Trinkwaſſer⸗ 
berhältniffe, der Quellen und Bäder, der Krauk⸗ 
heitszuſtände, für welche das Soolbad Linderung 
und Heilung bringt (Skropheln, engliſche Krauk⸗ 
beit, Gicht, Fettſucht, Rbeumg. Rlickenmarks⸗ 
erkrankungen, Neuroſen n. a.) und ſonſtige Infor⸗ 
mationen, aus denen hervorgehoben ſei, daß in 
Ciechocinek 17 Badeärzte praktiziren, und ein vor⸗ 
züigliches Sommertheater vorhanden iſt. Das Bad, 


G 
waugsvoll 
Beesehen mien d big zur völligen Befriedigung 


a 550 — 2 als aber auch das 
arenlager er ft 

Sch ARE. gate und daß nde eden von 
wegen Steuerrückſtände nicht feat ef udungen 


emäß erſuche ich Sie, gema 
gesetzes, diefes gefäffiaßt zur Benntniß Forer ge. 


auch Harry Walden, der beliebte Darjtcller kleinen Moſchee Dynamitbomben geworfen, 
am Berliner Theater, ſchon ſeit einiger Zeit ohne zu explodiren. Ein Thäter iſt ver 
von feiner Frau getrennt lebt. Fran Sormaſ haftet. Der Bazar, ſowie alle Geſchäfte 
ſoll ſich wegen nervöſer Abſpanuung zurzeit wurden geſchloſſen. Der Vali ergriff ener⸗ 
in ein Sanatorium zurückgezogen haben. Es] giſche Sicherheitsmaßregeln. Die Garniſon, 
verlautet ferner, daß die Freunde der Be- beſtehend aus 4 Bataillonen und 12 Batte⸗ 
theiligten bemüht find, auf beiden Seiten den] rieen, iſt allen Eventnalitäten gewachſen. 
Frieden wiederherzuſtellen. 5 Waſhington, 7. Mai. Bowen, der 
(Der Komponiſt von „Der Maijdentiche, britiſche und italieniſche Vertreter 
ift gekommen“.) Tauſeude fingen heute] unterzeichneten das Protokoll, wonach die 
das herrliche Maieulied, ohne den Kompo⸗ Frage der Vorzugsbehandlung von Forde⸗ 
niſten des Liedes zu keunen. In Lieder⸗ rungen gegen Venezuela dem Haager Schieds⸗ 
büchern wird die Melodie als „Volksweiſe“ gericht unterbreitet wird. 
bezeichnet und kein muſikaliſches Lexikon weiſt Waſhington, 7. Mai. Die Armeeverwaltung 
den Namen des Komponiſten anf. Der hat endgiltig die Wahl des neuen Dienſt⸗ 
Paſtor prim. Juſtus Wilhelm Lyra in ſgewehres getroffen. Der Lauf deſſelben iſt 
Gehrden, einem Flecken bei Hannover, hat 24 Zoll lang und gauz von Holz eingefaßt. 
die Melodie geſchaffen. Daß der Komponiſtſ die Kugel durchſchlägt 24 einzöllige Fichten⸗ 
fo vollſtändig unbekannt iſt, erſcheint um ſof bretter. Das Gewehr iſt 4 Zoll kürzer und 
wunderbarer, als er auch die Weiſe des fojein Pfund leichter als das jetzt in Gebrauch 
viel geſungeuen Liedes „Zwiſchen Frankreich] befindliche. n 
und dem Böhmerwald, da wachſen unſre Peking, 8. Mai. Die Ruſſen haben 
Reben“ erdacht hat. Vor einigen Jahren Niutſchwang wieder mit einer großen 
beſchloß unn eine fröhliche Sängerſchaar, Truppenmacht beſetzt, ebenſo in die Forts au 
das Andenken an Lyra wieder wachzurufen, der Mündung des Liaofluſſes Garniſonen ge⸗ 
und ſeildem ziert eine Gedenktafel das ein⸗ legt. Sie ſollen umfangreiche kriegeriſche 
fache Pfarrhaus in Gehrden, die folgende Vorbereitungen treffen. 
Juſchrift zeigt: „Hier lebte und ſtarb der] Zerantworttiä für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Paſtor prim. Juſtus Wilhelm Lyra. Er Telcarapblſcher Berliner Dörteuberice. 
komponirte das Lied „Der Mai iſt ge⸗ 18. Mai. 2. Mai. 
kommen“, ſowie andere Volkslieder und ECT TEEN, 5 
geiſtliche Gejänne. Geb. 23. März 1822. Tend Foudtzohrſe: 
Geſt. 30. Dezember 1882. Geſtiftet von der] Mill fh en 
Singakademie Hannovers 14. Mai 1896.“] Oeſterreichiſche Yankilan . 0 
Die Wittwe des Komponiſten lebt noch in] Pren inbe Konſols 3 % . . | 92-30 | 2-25 
Hannover. Se 5 h 5 
een el DEnmaeıclanmntche 3%: 22-29 | 3-23 
Zahlmeiſterapplikant vom 73. Füſilierregi⸗] Deut 55 dieichsanleiße “ 4 1102-80 02 —80 
ment. Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. u. 89 -70 | 89-75 
(Haftentlaſſung.) Rechtsanwalt e „ — > 
Dr. Bernhardt, der kürzlich wegen Betruges] Botener Biandbriche Br 0 9990 
von der Dresdener Strafkammer zu ſechs] Forlaſche Wfaſdorleſe 4¼% L080“ — 
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, iſtſ Türk. 1%, Anteihe © . 2985 | 32-20 
gegen Hinterlegung einer Kaution von ee he Rente 4% .. 104 00 — 


13 än. Reute v. 1801 4% 85 908390 
150 000 Mk. vorläufig aus der Haft entlaſſen Diskon. Kommandit⸗Autheli⸗ 189—50 190-00 


orden Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗At.204—25 204—25 

552 d i d ! Miba te ten er . ee 
: aurahütte⸗Aktien . . 219—50 [220— 

Neueſte Na r ) en Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 101-80 102 00 


Breslan, 8. Mai. In dem Braunkohlen⸗] Thorner Stadtauleihe ¼ / [ — 19-50 


bergwerk „Karoline“ bei Muskan find geftern | Spiritus: 70er loo 4. 5 
zwei Bergleute durch Schwemmſand tödtlich eizen Mai . . . [1683-75 16425 
verunglückt „ Jul! 1478 116500 
. j; j ; „ Septbr. 63 00 163 —50 
Berlin, 8. Mai. Der Schriftſteller Axel „Foto in Neo... 83 84% 
Delmar iſt als Nachfolger Lauffs als Dra⸗] Roggen Mai 134 —00 13375 
maturg für das Hoftheater in Wiesbaden CCC en 
auserſehen. F 5 
Berlin, 8. Mai. In der heutigen Vor⸗ „%% ( bet. 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie Königsberg, 8. Mat. (Gekreidemarkt.) Zi 


fiel ein Gewinn von je 10000 Mk. auf die 
Nr. 55 988, 74764, ein Gewinn von je 5000 
Mk. auf die Nr. 19019, 60089, 110 461, ein 
Gewinn von je 3000 Mk. auf die Nr. 5374, 
17275, 17630, 21068, 28480, 37683, 
38172, 41032, 49002, 50857, 56184, 
59974, 69696, 86982, 99508, 108565, 
109578. 132586, 156319, 167891, 190059, 
201518, 202380, 212807, 213105, 219340 
und 223095. (Ohue Gewähr.) 

Eiſenach, 8. Mai. Der Gemeinderath 
beſchloß, beim Miniſterium die Amtsent⸗ 
ſetzung des Erſten Bürgermeiſters Dr. Few⸗ 
fon zu beantragen. 

Tetſchen, 8. Mai. Der Ausſichtsthurm 
auf dem Roſenberge iſt eingeſtürzt. 

Wien, 7. Mai. Heute fand in Anweſen⸗ 
heit des deutſchen Botſchafters Grafen v. Wedel, 
des bayrischen Abgeſandten Frhrn. v. Tucher, 
des Unterrichtsminiſters Ritter v. Harlel, 
des Bürgermeiſters Lueger, zahlreicher De⸗ 
putationen von Vereinen und ſonſtigen Ver⸗ 
tretern der muſikaliſchen Welt die Enthüllung 
des Grabdenkmals für Johannes 
Brahms ſtatt. 

Genua, 7. Mai. Der deutſche Kronprinz 
und Prinz Eitel Friedrich trafen um 8 Uhr 
25 Minuten hier ein und reiſten um 8 Uhr 
45 Minuten nach Chiaſſo weiter. Auf dem 
Bahnhof hatten ſich der deutſche Konſul und 
Vizekonſul, ſowie die Spitzen der Behörden 
eingefunden. — Nachmittags trafen die bei⸗ 
den Prinzen in Lugano ein, wo ſie abſtiegen, 
um photographiſche Aufnahmen zu machen. 

Paris, 7. Mai. Hieſige Blätter melden 
aus Toulon, die Kriegsſchiffe „Pothnau“, 
„Latouche⸗Treéville“ und „Galilée“ ſeien nach 
Saloniki beordert worden. 

Petersburg, 8. Mai. Der Schuellzug 
Wirballen⸗Petersburg iſt geſtern nach Mitter⸗ 
nacht zwiſchen Luga und Gatſchina eutgleiſt. 
Die Urſache iſt Verlegung des Geleiſes durch 
Schwellen. Der Lokomotivführer, beide Heizer 
und 1 Paſſagier ſind leicht verletzt. Die 
Geleiſe ſind geſperrt. 
> e imnicnen 8. u Nach ru 

rhebungen beträgt die Zahl der in Saloniti | 
getödteten Bulgaren 35, von denen einige P ORTER Nn 
5 durch Gift das Leben genommen Das original echte Porterbie 
® ri rauerei ist nur mit un- 

Konſtantinopel, 8. Mai. In der Umgegend ee Etiquette zu haben, worauf 
von Monaſtir fanden Kämpfe mit Banden ſtatt. unsere Schutzmarke und Unter- 
Es verbreitete ſich das Gerücht, daß eine Bande] schritt sich befinden. 


in die Stadt eindringen werden. Gleichzeitig BARGLAY PERKINS 4 00 | 
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wurde an der Hauptmoſchee und an der 


Hamburg, 8. Mai, 9% vorm. Ein Maxi⸗ 
mum über 763 mm liegt über Nordſkandinavien, 
ein Minimum unter 747 ınm ſüdweſtlich von Irland. 
Witterung in Deutſchland zubig, iemlich warm, 
viel fach heiter, meiſt mit Regenfall. e dieſes 
Wetters wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 8. Mai, früh 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 13 Grad Cel. Wetter: 
heiter. Wind: Weit. 5 
Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Tem⸗ 
77 + 22 Grad Celfſ., niedrigſte + 8 Grad 
elſius. 


..!!! rr 
Kirchliche Nachrichten. 
„Sonntag den 10. Mai. (Cautate.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Nachm. 6 Uhr: Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für das Konfirmanden⸗ und 
Waiſenhaus Sampohl. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 94, Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und hl. Abende 
mahl. Nachm. 5 Uhr: Superintendent Wanbke. 
Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. Vorm. 11% 
Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſtonspfarrer Dr. 
Greeven. 

Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Nachm. 5 Uhr: 
1 mit Abendmahl. Paſtor Wohl⸗ 

gemuth. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in der Aula des königlichen Gym⸗ 
naſiums. Prediger Arndt. 5 

Baptiſten⸗Kirche: Vorm. 9%, Uhr: Predigt. Vorm: 
55 ann Kindergottesdienſt. Nachm. A Uhr: 

redigt. 

Evangel.⸗luth. Kirche in Mocker: Vorm. 9 Uhr: 
Predigt. Paſtor Meyer. Nachm. 3 Uhr: 
Chriſtenlehre. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Prediger 
Krüger. Kollekte für die Berliner Stadkmiſſion. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Mocker, Elsuerſtraße Nr. 8: 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 
8 Uhr: Predigt. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Goktesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dieuſt mit heil. Abendmahl in Leibitſch. 
Paſtor Lenz. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 
mit bl. Abendmahl in Gr. Hogan. Nachm. 3 
Uhr: Gottesdienſt in Goſtgau. Paſtor Stümke. 
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kochendem Mailer 
und in Gruben mit augelöſchtem 


ö Statt befonderer Meldung. 
Geſtern Abend 8 ¼ Uhr ent- 


ſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden unſer geliebter 
Sohn 


Karl 


im Alter von 11 Jahren 4 
Monaten. Unſere Freunde und 
Bekaunten bitten wir um ſtille 
Theilnahme. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag den 10. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hanſe, Bankſtraße Nr. 2, aus 
ſtatt. 

Thorn den 8. Mai 1903. 
In tiefer Trauer: 


Paul Dost u. Frau Emma I 
geb, Schütte. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Polizei⸗Verordnung 
betreffend die Vertilgung der 
Eugerlinge und Maikäfer. 


Aufgrund des 8 137 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883, der 88 6, 12 und 
15 des Geſetzes über die Polizeiver⸗ 
waltung vom 11. März 1850, ſowie 
des 8 34 des Feld⸗ und Forſtpolizei⸗ 
geſetzes vom 1. April 1880 wird 
unter Zuſtimmung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes zu Marienwerder für den 
ganzen Umfang des Regierungsbezirks 
folgende Polizeiverordnung erlaſſen: 

§ 1. Wer Wald⸗, Feld- oder 
Gartengrundſtücke als Eigen⸗ 
thümer, Nießbraucher, Pächter 
oder Verwalter bewirthſchaftet, 
iſt verpflichtet, die polizeilich an⸗ 
geordneten Maßregeln zur Ver⸗ 
tilgung von Engerlingen und 
Maikäfern auszuführen. 

§ 2. Die Landräthe, in den Stadt⸗ 
kreiſen die Polizeiverwaltungen haben 
in der Regel zu entſcheiden, wann das 
Bedürfniß zu einer zwangsweiſen Ver⸗ 
tilgung vorliegt, und alsdann die 
Ortspolizeibehörden mit Anweiſung 
zu verſehen. 

In dringenden Fällen können die 
Ortspolizeibehörden die zwangsweiſe 
Vertilgung ſelbſtſtändig anordnen. 
Sie haben in den Landkreiſen alsdann 
den Landräthen davon Anzeige zu 
machen. 

Die Gemeinde⸗ und Guts vorſtände 
haben die Ausführung der angeord- 
neten Vertilgung zu überwachen. 7 
2 8 3. Die öwängsweiſe Vertilgung 
känn für den ganzen Kreis oder 
einzelne Theile (Feldmarken) ange⸗ 
ordnet werden. a 

§ 4. Die Vertilgung erfolgt in der 
Regel durch Sammeln und Tödten 
der Thiere. Es können aber auch 
andere geeignete Maßregeln polizeilich 
angeordnet werden. 

$ 5. Zuwiderhandlungen gegen die 
Polizeiverordnung bezw. die zum 
Zweck der Vertilgung erlaſſenen 
polizeilichen Anordnungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu einhundertundfünfzig 
Mark oder mit Haft beſtraft. 

Die en haben daneben 
bei Säumigkeit zu gewärtigen, daß 
die Ausführung der angeordneten 
Vertilgung bezw. ſonſtigen Maßregeln 
auf ihre Koſten durch Dritte erfolgt. 

Dieſe Polizeiverordnung tritt 
er dem Tage ihrer Verkündigung in⸗ 
kraft. 

Marienwerder, 18. April 1903. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 

niß gebracht. 

Den Eigenthümern, Nief- 
brauchern, Pächtern oder Ver⸗ 
waltern von Grundſtücken (8 1) 
wird hierdurch aufgegeben, dle 
Bäume auf ihren Grundſtücken 
bezw. Wegen rein abſammeln 


. A. luſſen und die geſammelten 


hiere durch Uebergieſſen mit 
zu tödten 


Kalk zu vernichten. 
Thorn den 5. Mai 1903. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigeruug des den Johann 
Jendrzejewski'ſchen Ehelenten 


gehörigen Grundſtücks Nentichkan, 


Blatt 114 und der am 11. Mai 
1903 anſtehende Verſteigerungs⸗ 
termin iſt aufgehoben, 
Thorn den 6. Mai 190g. 
Königliches Amtsgericht. 


Zurück 
Dr. dent, Surg. 


Wichert. 
Mladlicher Unterricht 


in Handarbeiten jeder Art wird billigſt 
ertheilt. — Klavier⸗, Privat⸗ und 
Nachhilfeſchüler werden ange⸗ 
nommen Strobaudſtr. 16, pt., l., 
„Ehm. 
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Stenographie. 

Der Kurſus für Damen begiunt 
Dienſtag den 12. Mai er., 

f abends 8 Uhr, 
in Klaſſe II. der Privatſchule von 
Frl. Wentscher. Honorar 6 x 
Meldungen können noch bis zum 
11. Mai unter 8. T. 12 in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung eutgegen⸗ 
geuommen werden. 
Stensgraphen-Verein Gabelsberger. 


Pfandleihhaus 


Bromberg, Friedrichſtr. 5, 
beleiht Juwelen, Gold⸗ u. Silber: 
ſachen. Poſtaufträge werd. ſchuellſtens 
beſorgt. Julius Lewin. 


zi ohne Verm.) werden 

Dam. m. größ. Vermögen ſofort nach⸗ 

gewieſen. Senden Sie nur Adr. an 
Fortuna, Berlin S. W. 19. 


14-17 000 Mk. 


auf fichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


9 will ich ſofort auf 
9000 Ml. ſichere Hypothek an⸗ 
legen. Angebote erb. unt. S. W.? 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
rüher Arbeiter, jetzt 

selbstständiger Fabrikant 
nur durch Ihre treffliche, einzig da- 
stehende Institution. — Aehnliche 
Atteste viele, Wenn Sie mit wenig 
Mittel selbstständig werden wollen, 
verlangen Sie sofort Gratis - Zusen- 
dung unseres Katalogs. Fallnicht's 
Laboratorium, G. m. b. H. Eidelstädt 
bei Hamburg. 
Malergehilfen a 
ſtellt ein W. Steinbrecher, 

Bacheſtr. 15. 


Tichliger Fahrrabſchſoſſer 


findet lohnende Beſchäftigung bei 
Oskar Klammer, 
Thorn 3. 


Klempnergeſellen 


verlangt A. Patz. 


Dachdeckergeſellen 
. 0 ee Dachdeckermeiſter, 
Saalfeld. 


Brettſchneider 


werden geſucht 
Macierziuski, Schiffbaner, 
Jakobsvorſtadt. 


welcher Luſt hat, die 
Ein Kugbe, Sattlerei zu 5 
k. i. einir. Dito Wegner, Sattlermſtr. 


Junges Mädchen 


für Hauswirthſchaft geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein Mädchen für Küche n. Haus⸗ 
arbeit von ſofort geſucht 
Brombergerſtr. 50, 


Geſucht f. d. Nachmittagsſt. 


kräftiges Schulmädchen für leichte 
Hausarbeit. Leibilſcherſtr. 46, pt., l. 


Aus- 
Gruundſtücke, Villen, ſpekulative 
Terrains, Hotels, Land⸗ u. Stadtgaſt⸗ 
höfe, Zius⸗ und Geſchäftshänſer, ſowie 
große und kl. Güter, werden geſucht 
durch die Grundſtücksbörſe Berlin. 
Verkaufsaugebote ſind zu richten bis 


Montag an 
Wilh. Olpen, poſtlagernd Thorn. 


Grundſtück 


in der inneren Stadt, in güuſtiger 
Lage der Neu⸗ oder Alkſtadt und von 
größerer Bodenfläche, wird zu kaufen 
geſucht. Angebote mit näheren As 
gaben und Preisforderung unter M. 
1500 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Grundſtück 


(Reſtauraut) verkauft 
Hass, Podgorz. 
Daſelbſt iſt auch ein Selbſtfahrer 
zu verkaufen. 


Hausgrundstück, 
in guter Lage, paſſend f. Tiſchler 
Stellmacher, Schloſſer 2e,, iſt billig 
z. berk. Ang. u. L. L. a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Ein Landgrundffück 


von 60 bis 100 Morgen zu kaufen 
geſucht. Thoruer⸗ oder Culmer⸗ 
Niederung bevorzugt. 
) Eisenhardt, Gaſtwirth, 
Schirpitz. 


Frauen⸗Schönheit! 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und 
bleudend ſchöner Teint. 
Alles dies er genugt: Radebeuler 
Radebeuler 


Steckeupferd⸗Zilienmilch⸗Seift 
v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden 
a Std. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachfl. Anders & Co. 

Eine kl. Wohnung v. 1. Juni er. zu 
verm. Z. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
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kauft 


Pflaumenmus, 


ochprima Qualität, 
offericen 157 Gebinden verſchiedener 
Größe, ſowie 
in Emaille ⸗ Eimern von 
Nr. 25 Pfd. à Mk. 4,40, 
in Blech⸗Eimern von 
Nr. 20 Pfd. à Mk. 3,40, 
in Poſt⸗Blecheimern von 
Brutto 10 Pfd. à Mk. 2,00, 
inkl. ab hier gegen Nachnahme. 
Gustav Schmidt & Co., 
Magdeburg: Ne, 8, 
Pflaumenmus⸗ und Kompot- Fabrik. 
Ein hieſiges flottgehendes 


Kolonialwaaren⸗ u. 
Schaukgeſchäft 


mit Nebenräumen und bedeutendem 
Schaukumſatz iſt umſtändehalber vom 
1. Juli er. zu verpachten. Zur 
Uebernahme gehören 5—6000 Mark. 
Näheres unter M. Z. 1080 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Grabdenkmäler 
in Granit und Marmor, 


Grabeinfaſſungen 


in Zement, reell und billig, bei 
J. Piatkiewiez, Bildhauer, 
Ecke Copperniknsſtraße. 


Bauhol, Latten, 
Bohlen und Bretter 


für 
Bimmerlente und Liſchler, 


ſowie ſänemtliche 


Stellmacherhölzer 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn. 


Holzplatz: Mocker⸗Chauſſee. 


Feinste 
Tafel-Liqueure 
Cognac, b 
Rum, Arde etc. etc. & 


der besten Marke. 


1. PeferS zu. 


Nachfolger 
KOLN 


empfiehlt in jeder Preislage % 
in ½ und ½ Flaschen 


Ewald Schmidt, 


Elisabetlistr. 9. 


Ehkartoffeln 


verkauft 


Dom. Brominn 
bei Culmſee. 


Ein leichter, gut erhaltener 


Krankenfahrſtuhl 


auf läugere Zeit zu leihen geſucht. 
Angebote nuter 8. T. an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 


Ein Fleiſcherwagen 
(ſogen. Berliner Wagen) iſt ſofort zu 
verkaufen Culmer Chauſſee 62. 

Betten, Schlafſophas, eiſerne 
Bettſtellen mit Matratzen, Tiſche 
zu verkaufen Bankſtraße 4, 


Bequeme eiſerne 


Gartenbank mit ich 


Kaſernenſtr. 13, pt. 
Ein faſt nener, kleiner 


Doucheapparat 


zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Alte Flaſchen 


kauft Schulz, Seglerſtr. 10, Keller. 


Schönes, friſches Fleisch 


Roßſchlächterei Mauerſtr. 70. 


2 üben und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zinemern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Laden 


von ſofort zu vermiethen. 


E. Szyminski. 


Enden, 


evtl. ganzes Grundſtück, Bader⸗ 
ſtraſte 23, per ſofort zu vermiethen. 


Möblires Zimmer, 


geräumig, ruhig gelegen, ſofort oder 
15. d. Mis. zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Penſion zu vermiethen. 

— Zuhmaderitenhe 11. II, 

Vom 15. April ab iſt ein möbl. 
Zimmer in der Nähe der Kaſernen 
Mellienſtraßſe 120. 

Ein kleines möblirtes Zimmer 
für 15 Mk. monatlich zu vermiethen 

Möbl. Vorderzimmer ſof. bill. 
zu verm. A. Kluge, Malermeiſter, 

Katharinenſtr. 7. 

2 elegant möbf. Zimmer, ev. m. 
Burſchengelaß, in der 1, Elage, von 
fofort zu vermlethen. Zu erfragen 
bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Hollaheh! 


Denſtag den 19. d. Mis. 
Allerletzte Sitzung des 
Winterhalbjahres. 


(pröheres, gut möbl. Vorder: 


zimmer billig zu verm. 


Altſtädt. Markt 28, 3. 
Mehrere ff. möblirte Zimmer, 


1. Etage, Breiteſtr. 25. 


Gut m. Zimmer u, Kabinet zu 


vermiethen Gerechteſtraße 33, II. 


Ein möbl. Zimmer mit auch ohne 


Peuſion Bäckerſtr. 29, I. 


Möͤbl. Zimmer zu 15 nu. 25 Mk. pr. 


Monat ſof. z. verm. Strobaudſtr. 20. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Möbl., frdl., geſ. Z., a. W., 2 3. 
u. Burſchengel. Gerechteſtr. 15/17, III. 
Ein gut möbl. Vorderz. ſofort 
z. vermiethen Gerſtenſtraße 6, I, l. 
Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf⸗ 
kabin. z. verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
Möbl. Balkonz. z. v. Bankſtr. 4. 
Möbl. Zim. bill. z. v. Bäckerſtr. 13. 


Uabt. Murtt 34 


iſt in meinem Kaufhauſe eine 
herrſchaftl. Wohnung in der 
3. Etage zum 1. Oktober zu 
vermiethen. M. 8. Leiser. 


Wfſhelmſcadt, 


Bismarckſtraße 3, 
herrſchaftliche Wohnung, 7 Zim⸗ 
mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. 


Breiteſtraße 6, 


Die von Herrn Steueraſſiſteuten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 


ſehend aus 3 Zimmern, Küche und 


Zubehör, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 
Gustav Heyer. 


Eine Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Melllenſtr. 89, 


1. Etage, m. 5 groß. Zimmern inkl. 
Valkonz. mit großem Zubeh., Bade⸗ 
leinricht., Mädchenz., Burſchengel. ev. 
lauch Pferdeſtall ſofort oder ſpäter zu 


vermiethen. Kreis. 


® 02 "46 
Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 

beim Portier. 


0 neurenob., 1. Etg., 
2 Wohnungen, 4 3, Busch. . 
3 ., Pferdeſt., e u. Zubeh., 
v. ſof. od. ſpät. z. v. Mellienſtr. 117. 


Gerberſtraße 27, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 
2 Stuben, Culmerſtraße 15, l, 
ſind je einzeln, zum Bureau oder 
Komptoir von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Anzufragen bei 
I von 5 Zimmern und 
Wohnung größerem Zubehör und 
eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kabinet, möblirt oder unmöblirt, zu 
vermiethen Seglerſtraße 7, 1. 
„Gerſtenſtraſſe 16, 7 Etage, A 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 


Nt.- Mahnung, 


5 Zimmer, aller Zubehör und Pferde: |. 


ſtall zu zwei Pferden, von gleich zu 
vermiethen 
Brombergerſtr. 62, F. Wegner. 


Segſerſtraße 22, 3. Dinge, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Eutree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 


Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zu⸗ 
behör, monatl. 20 Mek. Culmerſtr. 20. 


Fürſtenkrone, 
Brombergerſtr. Nr. 106. 
Sonnabend den 9. Mai er.: 


Maikränzchen, 


zn welchem freundlichſt einladet 
Ninierza. 


Schwarzbruch. 


Zu dem am Sounabend, 16. 
Mai er. ſtattſindendem 


Concert mit nach⸗ 
folgendem Tanz 


ladet freundlichſt ein ; 
Wendland, Gaſtwirth. 


Programme werden im Lokal ver⸗ 


Eliſabethſtr. 10, 1 Tr. theilt. 


Druck und Verlag von C. 


Dombroms ti in Tborn. 


0 „ nach Schl 
Turnfahrt Seen 
Abfahrt 10 Uhr 44 vormittags vom 
Stadtbahnhof nach Liſſomitz per Bahn, 

von dort zu Fuß weiter. 
Gäſte willkommen. 
Der Vorſtand. 


ale. 


J. Wagner. 
Eingetroffen neue Sendung 


Gdelfrebie, 
Sreböfuppe, Krebsſchwänze 
in Dill 


‚seilen und 
Wäsche - Artikel, 


Grüne Schmier⸗Seife d. 18 Pf. 
Salmiak⸗Terp.⸗Schmier⸗ * 
Seife.... en REDEN 
Stettiner Kern Seife „ 30 „ 
Spar⸗Seife (gelbe) „ 24 „ 


Weiße Seife in Stücken „ 18 „ 
Oehmig⸗Weidlich⸗ Seife „ 40 „ 
Elektra⸗Seife (gelb)). „ 30 „ 
Elektra⸗Seife (weiß) „ 38 „ 
Reisſtrahlen⸗Stärke 
(allerbeite) ) „ 
Kartoffel » Mehl (extra 
ind: „ 12 „ 
Bei Entnahme von 5 Pfund 
2 Pf. billiger, 
Dr. Thompſons Seifen⸗ . 
Pack 15 Pf. 


Fuld err: 
Leſſive Phenix (Minlos. 
Waſch pulver) „ 20 „ 
Cito⸗Seifenpulber „ 10 
Henkels Bleichſoda . „ 1 Pfd. 12 „ 
Henkels Bleichſodga ½ „ 
Hoffmanns Silberglanz⸗ 
ſtarke Pfd. 13 „ 
ie Cröômeſtärke „ 5 = 
ora Mer e 
Et 80 „ 
Bei Mehrabnahme billiger. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


—— Podgorz: Marktſtr. 8. 
Wen mer Chauſſee 60. 


H. Littmann, 


Culmerſtraſte 5, 
empfiehlt ſein 


Schuhwaarenlager 


in größter Auswahl. Als hervorragend 
billig offerire: 

Sa 5 Mk. 2,25 
erren⸗Zugſtiefel . „ d,— 
Herren- Begcalf Schuleſtefe „ 8.— 
Herren⸗Chevreau⸗Schnürſtiefel , 9,— 
Kinderſchuhe von 75 Pfg. an. 

Farbige Schuhe zu allen Preiſen, 
beſonders preiswerih. 


zur 26. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 19. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, A 1,10, Mk., 

zur 15. Marienburger Geld⸗ 
lotterie, Ziehnng vom 25. bis 27. 
Mai, Hauptgewinn 60000 Mk., 

30 Mk. 


zur Königsberger Jubiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hauptgewiun eine vier⸗ 
ſpännige komplette Doppel-Kaleſche, 
à 1,10 Mk. 


zu haben in der i 
Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebeuen Forimn⸗ 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Bes 
ſcheinigungsformulare find zu haben 
in der 


Thorn. 


—— — .— . uy᷑:f. 
* * 
2 Heine Wohnungen 
zu vermiethen Culmerſtr. 18. 
Die bisher von Herrn Hauptmann 
Machatius innegehabte möblirte 
Wohnung iſt ſofort oder 1. Juni 
zu vermiethen. 5 
Kirste, Friedrichſtraße 14. 


Kleine Wohnung 
von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 18, pt. 


6. bombrowskl'ſchen Buchdruckerei, 


Konſerugkiner Petein. 


Freitag den 8. Mai, 
abends 8 ½¼ Uhr: 


Mitglieder⸗Zuſammenkunſt 


im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes 


Wahlbeſprechungen. 
Haus: und 


in.“ Grund beſiher⸗Herein 


Thorn. 


Dienſtag den 12. Mai d. Js., 
abends 8 ½ Uhr: 


Mitglieder - Versammlung 


im Hinterzimmer des Schützen⸗ 
hauſes. 
Tagesordnung: 

1. Beſprechung über den in Thorn 
ſtattfindenden Provinzialverbands⸗ 


tag, 
2. Waſſerleitungsſchäden⸗Verſicherung. 
Der Vorſtand. 


5 Kirchenchor. 


Sonntag früh 6 Uhr von der 
re 


4 . Schlüſſel 
Spaziergang , he 
Der Vorſtand. 


chützenhau 
Garten 
eröffnet. 


chützenhauß) 
Pferdeſtallungen 


mit Kaſtenſtäuder, 1—3 Pferde, ſof. 
zu vermiethen. U. Kreis, Mellien⸗ 
ſtraße 89, Bromberger Vorſtadt. 


Eine Wohnung b. dei ger. 
Eliſabethſtt. 5, I. Etg., werben. 


Chriſtliche Gemeinſchaft 
innerhalb der ev. Landeskirche 
zu Thorn. 

Sonutag den 10. d. Mis., nachm. 4½ 
Uhr: Familienfeſt. Reduer: Evau⸗ 
geliſt Dörflinger, Jeſchewo. 

Dienftag, abends 81’, Uhr: Gebels⸗ 
ſtunde. 

Freitag, abends 8 ¼ Uhr: Bibelſtunde 
im Gemeinſchaftslokal Culmer 
Chauſſee 42. Eintritt frei füe 

jedermann. 


Euthaltſamkeitsverein zum 
„Blauen Krenz“. 
Sountag den 10. Maven 
mittags 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von Streich, 
im Vereiusſaale Gerechteſtraße 4, 


Mädchenſchule. Eintritt frei füt 
jedermaun. 


9½ Uhr; Predigt. 10% bis 12 
Uhr: Ftudergottesdienſt. Nach m. 
4½ Uhr: Jugendverein. Vortrag 


8 Uhr: Predigt. 
97 den 11. Mai 1903, abends 
8¼ Uhr: N 
Mittwoch den 13. Mai 1:08, abends 
8 ¼ Uhr: Vibelſtunde. 


Mocker, Bergſtraße 23. 

Sonntag den 10. Mai 1903, nachm. 
2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Donnerſtag den 14. Mai 1903, abends 
8¼ Uhr: Predigt. u.a 

Feed der Schempp. 
Deutſcher Blankrenz⸗Verein 
Mocker. 

Sonntag den 10. Mai 1903, nachm. 
3½ Uhr: Gebetsverſammlung mit 
Vortrag von W. Klotz im Vereius⸗ 
lokal Thornerſtraße 29. Jedermann 
iſt herzlich willkommen. 


11 7 
Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein gebildeter Willwer, Mitte 40 er, 
mit Vermögen und geregelten Ver⸗ 
hältuiſſen, ſucht ein ält., verm., häusl., 
kathol. Frauchen auch mit einem oder 
zwei Kindern. 
Angebote unter Verſchwiegenheit 


au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ar. 303 


der „Thorner Preſſe“ vom 25. De⸗ 
zember 1902 kauft zurlick 


die Geſchäftsſtelle. 
Täglicher Kalender. 


1903. 
Mai | | 
1011/21314 18' 18 
17 18 1 302 22 9 
24126130 27 25 0 30 
Juni — 1 28 45 6 
76 910. 11)19 18 
14/18 16117118 | 19,20 
21 2 23 24 20 25 * 
28 8 30 —— —.— 
„ 2| 3 4 
5161 21 8 910 1 
Hierzu Beſlage. 


Sonnabend den 9. Mai 1903. 


Beilage zu Nr. 108 der „Thorner Preſſe“. 


Probinzlalnachrichten. 


- Schwornigag (Kreis Konitz), 5. Mai. (Ein 
schweres Gewitter) entlud fich geſtern Nachmittag 
über unſerer Gegend. Der Blitz ſchlug mehrmals 
ein, ohne jedoch zu zünden. Der wolkenbruch⸗ 
artige Regen dagegen hat die auf den Aubergen 
gepflanzten Kartoffeln faſt ſümmtlich ausgeſpült. 
Der Hagel, welcher in Größe von Taubeneiern 
Uiederſauſte, hat im Getreide und in Obſtgärten 
uicht unerheblichen Schaden angerichtet. 

Marienburg, 5. Mai. (Unfall.) Der 2biährige 
in Berlin geborene Töpfergeſelle Köhler, welcher 
ſchon einige Jahre bei dem Ofenfabrikanten Kon⸗ 
rad hier in Arbeit ſteht, war mit dem Setzen 
eines Ofens in der Landmüßhle beſchäftigt. Geſtern 
Nachmittag gegen 5 Uhr ſtürzte er plötzlich rück⸗ 
lings von einem am Ofen aufgeſtellten Gerüſt und 
war auf der Stelle todt. Der Verunglückte ſoll 
Herzſchlag bekommen haben. Mittags war der 
junge Mann noch recht vergnügt an die Arbeit 
gegangen. 

Pelplin, 4. Mai. (Buckerfabrik.) Nach dem 
Geſchäftsbericht der hieſigen Zuckerfabrit iſt in der 
abgelaufenen 24. Kampagne der Ertrag von 7500 
Morgen (gegen 8711 Morgen im Vorjahre) auge 
liefert worden. Das Gewicht der verarbeiteten 
Rüben betrug 792 130 Beutner (gegen 1 496 230 
Zentner im Vorjahre), der Zuckergehalt der Rüben 
betrug durchſchnittlich 15,28 (gegen 15,0 im Vor⸗ 
jahre). Die Verarbeitung begann am 9. Oktober 
und wurde am 18. Dezember beendet; dieſelbe be⸗ 
ting 12 140 Zentner in 24 Stunden (gegen 15 667 
Zentner im Vorjahre). Fiir das neue Jahr find 
7175 Morgen abgeſchloſſen, der Herbſtpreis für die 
augelieferten Rüben berechnet ſich auf 99,764 
Pfennig und iſt durch den Vorſtaud auf 99%, 
Pfennig (gegen 82 Pfeunig im Vorjahre) abge⸗ 
rundet worden. Das Gewinn- und Verluſtkonto 
ergiebt einen Ueberſchuß von 131 328.84 Mark. Au 
die Beamten wurden hiervon 3850 Mark Gratifi⸗ 
kation vertheilt, Nach verſchiedenen Abſchreibun⸗ 
gen verbleiben 6 Prozent Dividende. 

Elbing, 5. Mai. (Zur Wahlbewegung.) Der 
von den Sozialdemokraten aufgeſtellte Reichstags⸗ 
kaudidat, Stadtverordneter König, iſt von der 
Kandidatur für den Wahlkreis Elbing⸗ Marienburg 
. Geſtern wurde beſchloſſen, Herrn 

rispiu⸗Königsberg dafür aufzuſtellen. 

ud et 4. Mai. (Die Hebammen⸗Pfuſcherei) 
wird ſeitens der Behörden energiſch bekämpft. 
Der Erſte Staatsanwalt zu Danzig hat beſtimmt, 
daß der Amtsauwalt gegen jedes freiſprechende 
Unheil in Sachen der Hebammen. Pfuſcherei Ber 
rufung einlegt. Das hieſige Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte eine Pfuſcherin aus Oslauie zu 30 Mk. 
Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängniß. 

Danzig, 5. (Verſchiedenes) Die naturforſchende 
Geſellſchaft hat Herrn Geh. Ren. Rath Prof. Dr. 

ei. an 2 in Berlin, den berühmten 

argphen und € 
Geburt D e e 


i Ehre ernannt. 
Geſtern wen hatte die nordiſche Elektrizitäts⸗ 


und Stahlwerke A⸗G. in dem Sitzungsſaale des 
Verwaltungsgebäudes in Schellmühl ihre ordent⸗ 
liche Jahres⸗Generalverſammlung unter dem Vor⸗ 
ſie des Heren Direktors Wieler. Nach dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht des Vorſtandes hat ſich die Geſell⸗ 
ſchaft in dem Jahre 1902 wieder erholt und hat 
begründete Ausſicht, daß das laufende Jahr ein 
recht günſtiges werden wird. — Selbſtmord ver⸗ 
übte in Berlin der dort Chemie ſindirende 23. 
jährige Erich Otto. 

Danzig, 6. Mai. (Aeußerſt ſchwere au Vanda ⸗ 
lismus grenzende Grabſchändungen) ud auf dem 
hieſigen St. Katharinenkirchhoſe und dem St. 
Brigittenkirchhofe verübt worden. Am Dienſtag 
Morgen euldeckte Herr Kirchhofsiuſpektor Reinh. 
Schalke, vom evangeliſchen St. Katharinenkirch⸗ 
hofe, daß in der vorigen Nacht Grabſchänder auf 
dem Kirchhofe ihr Weſen getrieben. Zunächſt fand 
er die verſchloſſen geweſene Kirchhofspforte aus 
den Angeln gehoben und ſeitwärts auf der Erde 


Sur linken Band. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
73 (Nachdruck verboten.) 
„Aber beſter Tosky!“ rief Mama ganz beſtürzt, 
„ich kann Dir verſichern, daß von alledem nichts 
— aber garnichts —“ 228 
Jetzt aber räuſperte ſich Tante Dorette und 
trat energiſch und mit großer Würde vor. 
„Erlaube, Lenore, Du kannſt da nicht mitreden, 
denn Du weißt von nichts. Es iſt genau ſo, wie 
die Hahnau ſagt. Du warſt leidend und ſchonungs⸗ 
bedürftig, daher habe ich Dich mit überflüſſigen 
Aufregungen verſchont und unſer Kind allein ge⸗ 
hütet und bewacht. Und da ich ſolch unerbittliche 
Sefangenwärter war, jo weiß ich auch, „wie“ dieſer 
Roman enden wird — mit einer Heirat. Das 
tonnen Sie der guten Hahnau erzählen, lieber Tosky!“ 
Papa war dunkelrot geworden. 
„Sind Sie verrückt, Fräulein von Maſſow? 
nd komm her! — Sieh mir mal in die Augen 
und ſage Du mir, daß an dieſem ganzen Blödſinn 
in wahres Wort iſt! — Was? — Du ſchweigſt? 
Habt Ihr denn alle den Verſtand verloren?“ 
Sünm ſagte Tante mit ſcharfer, knarrender 


„Flore, brin i i i 
Flore, ge Deine Mutter ins Schlafzimmer 
Unger e N weden, die ft völg 
lein zu von Ich habe mit Deinem Vater 
Sie ſprach fo dinatoriſch, daß ich if 
| h mechaniſch 
gehorchte und Mama bat, mitzukommen. Sie ſah 
5 3 1 und 1 bekümmert aus. Im 
afzimmer e ſie ſich in den L 
Fenſter und ich kniete neben ihr. n 
„Aber Florchen!“ ſagte fie vorwurfsvoll, „träume 


8 Anlaß ſeines 70. 


liegen. Auf den zunächſt liegenden Grabſtätten 


zeigten ſich Spuren wüſter Zerſtörungen. Nichts 
hatten die Einbrecher in ihrer blinden Vernich⸗ 
tuugswuth Resch 13 Trauerlinden⸗ und Eſchen 
wurden theils aus der Erde geriſſen, theils zer⸗ 
brochen oder ſonſt ſchwer beſchädigt vorgefunden. 
Bei verſchiedenen Gräbern waren die Sockel her⸗ 
ausgeriſſen und zertrümmert, bei einem Erg⸗ 
begräbniſſe iſt eine große Grauitplatte gänzlich in 
Stücke zerſchlagen worden, bei vielen anderen 
Gräbern wurden gleichfalls zahlreiche Marmor⸗ 
platten, Eugelſtatuen 2c. zertrümmert. Auch der 
katholische St. Brigittenkirchhof iſt von den Grab 
ſchändern heimgeſucht worden. Hier fand man 
2 äußerſt künſtleriſch ausgeführte Kreuze, deren 
Werth ſich mindeſtens auf 500 Mark belaufen 
dürfte, verſtümmelt. Glücklicherweiſe iſt es in⸗ 
folge ſofortiger Nachforſchung nach den Thätern 
Herr Kirchhofsinſpektor Schalke fand Fuße 
ſpuren, deren Richtung darauf ſchließen ließ, daß 
die rohen Patrone in der Nachbarſchaft wohnen 
mußten — gelungen, dieſelben in dem 20jährigen 
Gärtuergehilfen Emil Biermann nebſt zwei Kom⸗ 
plizen, den Arbeitern Guſtav und Wilhelm Meidel, 
ausfindig zu machen und fie dem Polizeigefäugniß 
. Alle drei waren eigenthümlicherweiſe 
bei dem Inſpektor der vereinigten Kirchhöfe be⸗ 
dieuſtet und leugnen keineswegs ihre frechen 
Handlungen, behaupten jedoch, wie es ja übrigens 
ſtets dergleichen Burſchen thun, die That in dem 
Zuſtande völliger Trunkenheit verübt zu haben. 
Alle drei Burſchen, die ſich demnächſt wegen ihrer 
empörenden Schandthaten vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu verantworten haben werden, dürften 
einer hohen Beſtrafung entgegenſehen. 

Reufahrwaſſer, 4. Mai. (Schwerer Unfall.) 
Heute Nachmittag wurde im Hafen von Nenfahr⸗ 
waſſer zur Wendung der gekenterten Tfalk 
Erndte“ mittels des großen Kraues der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung geſchrilten, ein Schauſpiel, zu 
dem ſich hunderte von Zuſchauern eingefunden 
hatten. Leider ereignete ſich dabei ein Unfall, in⸗ 
dem beim Anziehen die um das Wrack gelegte 
Kelte brach und durch den Ruck die zur Seitlings⸗ 
bewegung beſtimmte Kurbel in plötzliche Bewegung 
gerieth. Durch die Kurbelarme wurden der Werk⸗ 
meiſter Hülſen und der Kraumeiſter Przyaodda 
getroffen und ſchwer verletzt. Die Tialk „Erndte“ 
ient gegenwärtig noch kieloben im Hafen. Zu 
neuen Wendungsverſuchen wird erſt nach Unter⸗ 
ſuchung des großen Kraues und Erneuerung der 
Hebeketten geſchritten werden. 

Allenſtein, 4. Mai. (Erhängt) hat ſich Heute 
Nachmittag der Proviantamtsauſſeher Weſſel von 
hier in ſeinem Dienſtzimmer. Er war vor kurzer 
Zeit aus dem Rheinlande hierher verſetzt. Der 
Grund des Selbſtmordes iſt bisher unbekannt. 
W. war verheirathet, jedoch kinderlos. 

Neidenburg, 5. Mai. (Auf Schleichwegen) ver⸗ 
ſuchten in der heutigen Nacht mehrere Agenten 
mit einem Trupp ruſſiſcher Auswanderer den 
preußiſchen Boden zu erreichen, was aber dadurch 
fehlſchlug, daß ſie von den ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten bemerkt wurden. Im Nu waren 14 be⸗ 
rittene Grenzſoldaten mit Begleithunden zur 
Stelle, und es entſpaun ſich ein furchtbares 
Treiben mit Schüſſen, wobei auch Verwundungen 
vorgekommen ſind. 24 Mann wurden gefangen 

euommen, einige ſogar auf preußiſchem Boden. 

iner dieſer Agenten iſt entkommen und erreichte 
a ten 
„ Ortelsburg, 6. Mai. (Spurlos verſchwunden 
iſt ſeit dem 24. v. Mis. die 76 Jahre Se Witte 
Barbara Katauneck. Sie begab ſich am genannten 
Tage auf eine Reiſe nach Hannover zu ihrer ver⸗ 
heiratheten Tochter. Sie hat weder auf der 
Strecke zwischen Allenſtein und Oſterode noch in 
Berlin den Zug verlaſſen. Jegliche weitere Spur 


fehlt. 

Goldap, 4. Mai. (Ein nichtswürdiges Buben⸗ 
ſtück) verſibten am Sountag Nachmittag ſieben 
Burſchen im Alter von 13—14 Jahren. Sie kamen 
vom Goldapfluß und legten, als der von Lyck um 


mit Bewußtſein ſo 
gehandelt und gefühlt und mir verheimlicht?“ 


Ich ſagte nur „Ja!“ 
traurig zu Mute. 
„Flore, wie konnteſt Du es übers Herz bringen, 
Deiner eignen Mutter nichts zu ſagen?“ a 
Was ſollte ich erwidern? — „Schonungs⸗ 
bedürftig“ hatte Tante geſagt — ſollte ich mir mit 
derſelben lauen Halbwahrheit helfen? Ich hätte, 
auch wenn ſie nicht ſchonungsbedürftig geweſen wäre, 
mit ihr ſo wenig wie mit irgend einem Menſchen 
von dem reden können, was mein Herz erfüllt! 
„Glaubſt Du, ich hätte nicht bemerkt, wie Du 
anders geworden warſt, Florchen?“ — fuhr ſie be⸗ 
trübt fort, „ſo ſtrahlend und dabei ſo träumeriſch 
und zerſtreut? — Und da ſchrieb ich denn an 
Papa, er ſolle es doch Fritz ſagen, ſeine kleine 
Braut gedächte feiner, die Liebe wäre über ihr 
junges Herz gekommen und da wollten wir nun 
auch nicht länger auf Prüfung beſtehen, ſondern 
Euch doch durch ein baldiges Wiederſehen beglücken 
. . . ja, jo ſchrieb ich und Papa war einverſtanden. 
Was konnte und durfte ich denn anders von meiner 
Tochter denken? Iſt Dir denn nie das Gewiſſen 
erwacht beim Gedanken an den armen Fritz?“ 
„Ich habe nie an Fritz gedacht!“ ſagte ich, 
ohne mich zu rühren, „ich habe an niemand gedacht, 
wie an ihn — an ihn!“ f 
Mama weinte jetzt — ſo ſanft und leiſe, wie 
ſie das immer thut. 
„Du liebſt dieſen fremden, dieſen für Dich ja 
ganz unerreichbaren Mann alſo wirklich?“ 
„Ich liebe nur noch ihn in der Welt!“ 
„Flore, hat er Dich je geküßt?“ 
Statt der Antwort ſah ich ſie an — ich glaube, 
meine Augen haben geſtrahlt wie zwei Sterne. Ich 


Mir war ſo ſterbens⸗ 


6 Uhr 55 Minuten hier eintreffende Perſonenzug] Pfund zahlen; der fiir 40 Pfennig angebotene, der 


in Sicht war, Steine und Kies auf das Geleiſe 
am Bahnübergaug, gegenüber Eliſenthal. Ein 
Bahınvärter bemerkte das, kounte aber, da der 
Zug heraubrauſte, das Hinderniß nicht mehr ent⸗ 
fernen. So verſuchte er, wenigſtens einen der 
Uebelthäter zu ergreifen, was ihm auch gelaug. 
Die Lokomotive ſchob die Steine theils zur Seite, 
theils zermalmte ſie dieſelben, ſodaß außer einer 
Erſchülterung die Paſſagiere wohl garnichts von 
dem Auſchlag auf den Zug gemerkt haben werden. 
Nach Augabe des Bahnwärters waren die Spur⸗ 
riunen völlig mit Kies verſtopft, die Steine meiſt 
in Größe eines Waſſerglaſes. Zum Glück war 
eine große, ſchwere Maſchine vor den Zug ge⸗ 
ſpaunt. Der ergriffene Burſche namens Kannen ⸗ 
berg wurde verhaftet. Bei ſeiner heutigen Ver⸗ 
1 gab er die Namen feiner ſechs Mitſchul⸗ 
igen au. 

Goldap, 6. Mai. (Forſtdieb erſchoſſen.) Ju der 
Rothebuder Forſt iſt ein Forſtdieb von dem Forſt 
Lehrling Kahnert erſchoſſen worden. Der Lehrling 
ſoll erſt von der Schußwaffe Gebrauch gemacht 
haben, als ſich der ertappte Holzdieb widerſetzte 
und mit einem Holzſtilck auf ihn einſchlug. 

Königsberg, 6. Mai. (Der Prozeß Stöckers) 
gegen den früheren Redakteur der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen „Königsberger Volkszeitung“, Noske, kommt 
am 6. Juni vor der biefinen Strafkammer zur 
Verhandlung. Hoſprediger a. D. Stöcker, Tutzauer 
nn 8 Ewald aus Berlin find als Zeugen 
geladen. 

Tilſit, 6. Mai. (Reiſe per Automobil,) Geſtern 
Nachmittag traf Graf von Tiſchkewitſch aus 
Krottiugen auf ſeinem Automobil bier ein. Er 
hatte den Weg von Italien (längs des Mittel 
meers) über Frankreich nach bier in zwölf Tagen 
e und beabſichtigt, direkt nachhauſe zu 

ahren. 

Argenau, 3. Mai. (Zuſammenſtoß mit einem 
Zuge.) Auf einem nahen Dominium ſcheuten beim 
Nahen des Güterzuges die Pferde eines Geſpauns 
und raſten mit dem Wagen gegen den Zug. 
Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert und 
ein Pferd ſchwer verletzt: der Zug erlitt keine Be⸗ 
ſchädigung. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 9. Mal. 1902 Ausbruch des 
Soufriere auf St. Vincent. 1902 7 Julius Groſſe, 
Schriftſteller und Dichter. 1901 Eiſenbahunnglück 
in Ludwigshafen. 1873 + John Stuart Mill, ber 
rühmter englischer Nationalökonom. 1870 7 Prinz 
Friedrich von Württemberg. 1864 Seegefecht bei 
Helgoland zwiſchen Dänen md Oeſterreichern. 1848 
Kapitulation der Polen bei Bardo. 1843 Anton 
von Werner zu Fraukfurt a. O., hervorragender 
Hiftorienmaler.. 1805 Fried. v. Schiller. 1781“ 
Fried. Sirnve in Neuſtadt in 
der klluſtlichen Mineralwaſſerfabrikgtien. 
Nikolaus Graf von Binzeudorf zu Herruhnt, 

ter der evangeliſchen Brüdergemeinde. 1737 * 
Chriſtoph von Koch zu Buchsweiler, verdient um 
die Wiederherſtellung der Straßburger Univerſität. 
5180 Friedrich Wilhelm, der große Kurflürſt zu 

otsdam. 


2 a e u De 

— (Vom Ma er. er Mai bringt zwar 
Me. gutes hervor, fo den Waldmeiſter und 
den Spargel, die in Verbindung mit Moſel bezw. 
einem Kokelett oder einer jungen Taube ſich mit 
Recht einer großen Beliebtheit erfreuen — leider 
find die Zeiten vorüber, wo die Mutter, als der 
Junge hartnäckig den Spargel zurückwies, zornig 
rief: „Warte du man, bei den Soldaten werden 
fie dir's Spargeleſſen ſchon lernen!“ Vielleicht 
kommt die ſchöne Zeit wieder, wenn erſt der 
Spargel im großen angebaut wird. In der Ge⸗ 


Sachſen, Begründer 
katten.— 1760 f 


reißenden Abſatz fand, erwies ſich als holzig und 
wird wohl alle Käuferinnen enttäuſcht haben. 
Neben dieſen guten Gaben bringt der Mai aber 
auch eine unangenehme — die Natur liebt alle 
ihre Geſchöpfe und nimmt keine Rückſicht auf den 
Nutzen und die Wohlfahrt des Menſchengeſchlechts. 
Dieſe böſe Gabe iſt der Maikäfer. Tritt er auch 
nicht ſo verheerend auf, wie die Heuſchrecken in 
der wärmeren Bone, ſo richtet er doch Schaden 
genung au, um feine Vertilaung räthlich erſcheinen 
zu laſſen. Und, wie auderwärte, iſt auch in 
unserem Regierungsbezirk bereits eine darauf be 
züaliche Pollzeiverordnung erſchienen, da in dieſem 
Jahre die Maikäfer vorausſichtlich wieder maſſen⸗ 
haft auftreten werden. Was nicht jedem Leſer 
bekaunt ſein dürfte, obwohl Wilhelm, Buſch ber 
auptet, daß jeder weiß, was ein Maikäfer für ein 
onel ſei — in Norddeutſchlaud kommen zwei 
Maikäferarten vor, der gewöhnliche oder Feld⸗ 
mafkäfer, und der Waldmaikäfer, wiſſeuſchaftlich 
melolontha Hippocastani, alſo Roßkaſtauienkäfer ge. 
nannt. Der Feldmaikffer hat eine jährige Gene⸗ 
ration, der Waldmaikäfer eine 5jährige, d. 9 
erſterer braucht zu ſeiner Eutwickelung 4, letzterer 
5 Jahre, Da der feldmaikäfer bier zuletzt im 
Jahre 1899 maſſenhaft aufgetreten ift, ſo hat die 
damals geborene Generation ihre Eutwickelun 
unnmehr vollendet und wird ſich in dieſem Ma 
der Welt vräſentiren. Vom Waldmaikäfer, der 
uur im Innern großer Wälder auftritt und von 
der Forſtverwaltung erfolgreich bekämpft wird, iſt 
in Weſtpreußen uur ein Stamm bekaunt, der die 
Flugiahre 1879, 84, 89, 94 und 99 gehabt hat. Der 
Feldmaikäfer ſchadet übrigens nicht — oder doch 
nur ſehr wenig — durch Abnagen des Laubes. 
ſondern durch Auffreſſen der Wurzeln der Kultur⸗ 
pflanzen, wodurch die Bilanzen verkümmern oder 
ganz abſterben. Dieſe unterirdiſche Minirarbeit 
iſt ſchwer zu hindern, das Auſſammeln der Euger⸗ 
linge beim Pflügen eine mühſame Sache. Des⸗ 
halb greift man zu dem ebenſo wirkſamen Mittel, 
die Ager zu vertilgen, was der Jugend, wie jeder 
aus ſeinem Leben weiß, nicht geringen Spaß 
macht. Natürlich muß die Vertilgung zeitig ner 
ſchehen, ehe das Eierlegen erfolgt. on der 
1 1 Geſtern ſah man die erſten 
aikäfer ſchwärmen. 
(Dentſche Geſellſchaft für Volks- 
bäder.) In Danzig hat ſich für die am Soun⸗ 
abend den 30. d. Its. daſelbſt ftattfindende 
ee der Deutſchen Geſellſchaft 
lr 


olksbäder unter der Führung des Magie 
Ehreuvorſitz des Herrn 
Delbrück ein Ortskomitee 


vorſtehenden Verhandlungen 
ſolches durch Eutſendung 
bekunden. Aumelgungen 5 
von ſonſtigen Juſtitukionen und . elch 
werden in der Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft 
(Berlin RW, Karlſtraße 19) jederzeit gern eut⸗ 
gegeugeuommen. 8 
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gend von Weſtfalen und Brauuſchweig, wo dies] d 


geſchieht, iſt er ſehr billig. In Thorn mußte man 
am letzten Markttage noch bis 60 Pfeunig das 


Alleinſeins. 
beten. 

„Mein armes Kind! So iſt's nicht mal wahr, 
daß Dir Tante eine treue Hüterin war?“ 

„Immer. Nur einmal, einmal ſahen wir uns 
allein ... ohne dieſen Augenblick wäre ich ſchon 
an Herzweh geſtorben!“ Re 

„Ach, mein verblendetes, armes Kind — kann 
wohl von einer Liebe Gutes kommen, die mit 
Heimlichkeit und Verſtellung verknüpft war und das 
Auge der Mutter ſcheute?“ 

Ich ſchwieg und ſie lehnte ganz erſchöpft im 
Seſſel. So verging eine lange Zeit. Endlich kam 
Tante. Sie ſah verſtört, aufgebracht und im Geſicht 
ganz rotfleckig aus. 8 

„Geh da hinein, Dein Vater erwartet Dich,“ 
ſagte ſie zu mir, „iſt das ein dankbares Vergnügen, 
der Familie Tosky zu Glanz und Ehren verhelfen 
zu wollen! Beinah totgejchlagen hat er mich!“ 

Ich ging zitternd ins große Wohnzimmer zurück, 
aber Papa war ganz ruhig, ja ſogar milde. Er 
ſaß auf dem Sopha — gerade unter einem großen, 
düſteren Sepiabilde von Schloß Weſſel — und 
winkte mich neben ſich. 

„Florentine,“ ſagte er, „ich will jetzt nicht viel 
Worte darüber machen, wie unverzeihlich Du gegen 
Brencken, dieſen armen Jungen, der Dich ſo lieb 
hat, gehandelt haſt — ich will jetzt gleich mit dieſer 
neuen Affäre beginnen und Dir nur einmal die 
Dinge klar machen, wie ſie liegen, Du thörichtes, 
unerfahrenes Mädchen, die Du hier unter der verant⸗ 
wortlichen Leitung einer vom Größenwahn beſeſſenen 
Beraterin auf dem beſten Wege biſt, in Dein Ver⸗ 
derben zu rennen. Was haſt Du Dir nur eigentlich 


Sie faltete die Hände, als müſſe ſie 


„Ich denke und weiß, daß mein Herz ihm gehört 
und daß er mein Herr iſt, dem ich, wenn er mich 
ruft, folgen muß, ganz gleich, ob es in Schmerz oder 
Glück endet!“ 5 

Noch weiß ich ſelber nicht, wie mir dieſe Worte 
kamen. Meine Stimme klang mir ſelbſt ganz 
fremd, mir war, als habe jemand anderes das ge⸗ 
ſagt — ich hatte es nicht hindern, nichts mehr, nichts 
weniger ſagen können. Der Vater faßte ſich an die 
Stirn — er ſah ganz alt, ganz vergrämt aus. 

„Unglückliche — ich werde Dich alſo nicht vor 
ihm, ſondern vor Dir ſelber zu ſchützen haben! Denn 
was Du da phantaſierſt, iſt Tollheit. Flore! — 
Denke doch nach! — Beſinne Dich! — Weißt Du 
es denn nicht ſelbſt? — Heiraten kann Dich der 
Sohn des Herzogs, der Prinz Karl Otto, ja nie⸗ 
mals .. . das heißt, er kann und wird Dich nie 
zur Prinzeſſin Karl Otto machen und Du könnteſt, 
ſollte er je Herzog werden, nie den Titel einer 
Herzogin erhalten. Es iſt unmöglich. Na alſo, 
was nun?“ f 

Ich wußte es nicht, weiß es eben noch nich! 
und grüble hierüber auch nicht nach. Was Hal 
das brennende, pochende Herz, dies ganz von ſeinem 
Bilde erfüllte Herz mit Formalitäten und Titeln, mil 
Ausſteuer und Hochzeitskuchen zu thun? Das ſind 
Dinge, über die man nachdenkt, die man aufgeben 
oder nach den Verhältniſſen einrichten kann. Die 
Liebe, die über mich gekommen iſt, kann ich weder 
ändern, noch aus meinem Herzen bannen, fie iſt da, 
rieſengroß, fie umgiebt mich wie ein Flammenmeer. 
Was ſoll das Reden und Fragen und Kopfſchütteln 
dabei? 


nachzuſuchen. Ein Rundſchrift⸗ und ein Lackſchrift⸗ 

kurſus find in vollem Gange; Anmeldungen hier⸗ 

a auch von Nichtmitgliedern, nimmt Herr 
oſchanh, Breiteſtr. 21, entgegen. 

— (Deutſchnationaler Handlungs⸗ 
gehilfenverband.) Die Ortsgruppe Thorn 
des D. H.⸗V., die in größerer Blüte ſteht als je 
zuvor, hielt am Mitiwoch Abend ihre Monats⸗ 
verſammlung ab, die ſtark beſucht war. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Heyn, erſtattete nach Eröffnung der 
Sitzung zunächſt Bericht über den 8. dentſchen 
Handlungsnebilfentag in Köln, der einen wahr⸗ 
haft glänzenden Verlauf genommen und gezeigt 
hat, daß der D. 9-8. im Kampfe um Reformen 
in der vorderſten Reihe ſteht; anch die Ein⸗ 
führung des reichsgeſetzlichen Krankenverſicherungs⸗ 
zwanges für alle Haudlungsgehilfen und Lehr- 
linge bis zu 2000 Mark Gehalt verdankt die 
Kaufmanuſchaft lediglich dem D. H.⸗B. — „die 
übrigen Vereine“, ſagt die „D. Handelswacht“, 
haben wieder einmal ausnaßmsios geichlafen. 
Nach Beendigung des intereſſanten Berichts er⸗ 
folgte die Aufnahme eines neuen Mitgliedes. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, im Juli einen Dampferausflug zu 
machen. Au die geſchäftliche Sitzung ſchloß ſich ein 
kurzer, aber überaus gemſithlicher Kommers; bei 
Beginn deſſelben gedachte der Vorſitzende Sr. 
kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen, anläßlich 
deſſen Geburtstages auch die öffentlichen Ge⸗ 
bände Flaggenſchmuck angelegt hätten, und brachte 
ein dreifaches Heil auf das hohe Geburtstagskind 
aus, welches im D. H.⸗V. ſelbſtverſtändlich das 
kräftigſte Echo fand. 

— (Der Verein für erzüiehliche 
Kuabeubandarbeit) hält am Moutag den 
11. d. Mts. feine Generalverſammlung im Fürſten⸗ 
zimmer des Artus hofes ab. 

— (Mebermittelung vou Unfall- 
meldungen.) Vom kaiſerlichen Telegraphen⸗ 
amt geht uns folgendes zu; Unfallmeldungen 
können nicht nur telegraphiſch, ſondern auch in 
Form von Geſprächen übermittelt werden und 
zwar zwiſchen öffentlichen Sprechſtellen, zwiſchen 
Feruſprechauſchlüſſen ſowie zwiſchen Fernſprechau⸗ 
ſchlüſſen und öffentlichen Sprechſtellen, ſofern die 
Betriebs⸗ und örtlichen Verhältuniſſe die Her 
ſtellung der erforderlichen Sprechverbindungen er⸗ 
möglichen. Die Gebühr für ein in der Nacht d. h. 
von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens abzu⸗ 
haltendes Unfallmeldegeſpräch bis zur Dauer von 
drei Miunten beträgt: a) im Ortsverkehr 20 Big. 
5) im übrigen Verkehre das doppelte der ſonſt zu 
erhebenden Gebühren, mindeſtens jedoch 50 Pfg. 
Für Unfallmeldegeſpräche in den Dienſtpauſen 
während des Tages werden außer den gewöhn⸗ 
lichen Geſprächsgebühren beſondere Zuſchläge 
nicht erhoben. Für das Herbeirufen von Perſonen 
au den Apparat, ſoweit es ſich nach den örtlichen 
Verhältuſſſen überhaupt ermöglichen läßt, wird 
eine Gebühr von 25 Pfg. erhoben. Die Geſprächs⸗ 
gebühren und die Gebühren für das Herbeirufen 
werden auch daun erhoben, wenn das Geſpräch 
aus irgend einem Grunde nicht zuſtande kommt. 

— (Vieh- und Pferdemarkt.) Auf dem 
geſtrigen großen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben 195 Pferde, 148 Rinder, 299 Ferkel 
ind 139 Schlachtſchweine. Bezahlt wurden für 
fette Schweine 33-34 M., für magere 80-31 M. 
pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


9 
Aus Mocker's Vergangenheit. 
(Fortſetzung.) 

Wie ſchon erwähnt, hatte Mocker beſonders in 
Kriegszeiten ſehr viel zu leiden und iſt häufig 
niedergebrannt und zerſtört worden. So heißt es 
in Zeruecke's Chronik: „Anno 1455. In der Faſt⸗ 
nachtswoche kam der Hochmeiſter mit 3000 Maun 
vor Thorn an, in Hoffnung, weil ihm einige Ver⸗ 
räther aus der Stadt geſchrieben: er ſollte nur 
kommen, ſie wollten ihm ſchon die Stadt liefern 
und ihn einlaſſen. Allein dieſer verrätheriſche 
Auſchlag ward durch die gute Wache vernichtet, 
danuhero der Hochmeiſter aus Eifer die Große 
und die Kleine Mocker vor Thorn, wie 
auch viele Weingärten verbrandt, nicht minder der 
Stadt Güter und Dörfer verheeret, und darauf 
von dannen zog.“ Als nach dem zweiten Thorner 
Frieden 1466 wieder Ruhe ins Land gezogen war, 
wurde Mocker von neuem aufgebaut und ent⸗ 
wickelte ſich dank ſeiner günſtigen Lage und 
Bodenverhältuiſſe bald ſehr ſchuell. Daſſelbe Ge⸗ 
ſchick wie 1455 erlitt Mocker im Jahre 1629. Es 


Sur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
64] Machdruck verboten.) 

Ganz flüchtig dachte ich, während der Papa 
mich ſo fragend und ſcharf mit ſeinen ſchwarzen 
Augen anſah, an Lieſel Brenckens Heirat und meine 
Verwunderung darüber, wie doch ſo die Ausſteuer 
ben Hauptinhalt ihres Intereſſes ausmacht und wie⸗ 
viel überhaupt geredet wurde über das Quartier und 
die Möbel und die Köchin, und wie ſie ſchon als 
Braut ſich von ihrem Egon das Verſprechen geben 
ließ, in ihrem Zimmer nie zu rauchen, und mir dann 
anvertraute, als Frau ſolle es ihre erſte Lebens⸗ 
aufgabe ſein, ihm das Rauchen überhaupt ab⸗ 
zugewöhnen, dafür wolle fie wiederum ihm das große 
Opfer bringen, die Wäſche außer dem Hauſe waſchen 
zu laſſen, obwohl das ſchreckliche Verſchwendung ſei 
und obwohl ſie eine Waſchküche habe und eine ſo 
billige Bezugsquelle für Seife... 

All dieſe Gedanken kamen und gingen blitzſchnell, 
während Papa ſein „Na alſo, was nun?“ frug. 
Und dazwiſchen hörte ich wieder eine andere Stimme, 
ſeine Stimme ſo klar und beſtimmt ſagen: Ach, 
das find nur Aeußerlichkeiten! 

Und als habe Papa dieſe Worte auch gehört und 
den Ring an meinem Finger geſehen, fuhr er fort: 

„Nun will ich Dir noch etwas ſagen, Flore. 
Ich weiß es wohl, es giebt da ſo ein Hinterpförtchen, 
das haben ſich Schlaumeier ausgedacht, um ſo 
einem Fall wie dieſem hier ein Anſehen zu geben. 
Das nennt ſich „Zur linken Hand“, und iſt nicht 
Fiſch, noch Fleiſch. Der eigentliche Name iſt: 
Morganatiſche Ehe, das kommt ſicherlich her von 
der Fata morgana, iſt ſo was ſehr Aehnliches, 
was bei näherer Beſichtigung in Dunſt zerfließt. 


— — 


lagen damals Polen und Schweden miteinander 
im Kriege, und weil Thorn damals unter polni⸗ 
ſcher Oberhoheit ſtand, ſuchte ſich der ſchwediſche 
General Wrangel der Stadt zu bemächtigen. Der 


großen Verluſten abziehen. Bei ihrem Abzug 
verfehlten fie natürlich nicht, die Vorſtädte und 
Mocker von Grund aus zu plündern und zu ver⸗ 
heeren. 1655 hatte die Mocker wieder die Ehre 
ſchwediſcher Einquartierung. Die Sache lag unn 
anders. Die Schweden waren bereits bis War⸗ 
ſchan vorgedrungen und konnten unn mit 
größerem Nachdruck an die Bewältigung der 
kleineren Städte herangehen. Der Anführer der 
Schweden war ein abtrünniger Pole Radzie⸗ 
jewski. welcher die Rathsmitglieder zu einer 
Unterredung in feinem Lager aufforderte. Am 29. 
November ſchickte Thorn eine Geſaudtſchaft in 
drei Karoſſen von einer ſtattlichen Kalbakade 
von Bürgern begleitet nach Mocker, wo der 
Führer Radziejewski fein Hauplanuartier aufge⸗ 
ſchlagen hatte. Als dieſe Unterredung erfolglos 
geweſen war, ließ der ſchwediſche König Karl 
Guſtap, welcher inzwiſchen auch in Mocker ein⸗ 
getroffen war, den Rath von neuem vor ſich 
kommen, um über die Uebergabe Thorn's zu ver⸗ 
haudeln. Am 2. Dezember wurden dann auch 
die Bedingungen der Kapitulation der Stadt feſt⸗ 
neitellt und eine ſchwediſche Beſatzung hinein⸗ 
gelegt. Natürlich ſuchten ſich die Polen der 
Stadt bald wieder zu bemächtigen und blockirten 
im Jaunar 1658 unter Auführung des Rronfeld- 
ſchreibers Johaun Sapieha die Stadt. Da ſie 
nichts ausrichteten, verwüſteten ſie die Um⸗ 
gebung der Stadt aufs gründlichſte, und was die 
Schweden in Mocker noch übrig gelaſſen hatten, 
nahmen nun die Polen mit. Im Juni wurde die 
Blockade von Sapieha und Czarnecki, mit Hilſe 
von öſterreichiſchen Truppen unter Defiouches 
ernenert und die Stadt regelrecht belagert. Dies⸗ 
mal wurde die Kapitulation in einem Garten 
auf der Jakobsvorſtadt abgeſchloſſen, und die 
Schweden zogen diesmal, ohne Schaden anzu⸗ 
richten, les waren ihrer nur 300 Mann) ab. 
Lange Zeit iſt Thorn nun von Kriegsſtürmen 
verſchont geblieben. Erſt Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts klagen die Mockerer wieder über die 
großen Laſten, welche ihnen die preußiſche und 
ruſſiſche Einquartierungen verurſacht hätten. In 
der That war die Lage der Dorfbewohner keine 
beneidenswerthe. Die Thorner Bürger, welche 
in Mocker ihre Beſitzungen hatten, wußten bald 
dieſe Laſten von ſich abzuwälzen oder wenigſtens 
beim Rath um Entſchädigung einzukommen. In⸗ 
folge deſſen richteten am 10. September 1781 der 
Schulze und die Gemeinde eine Eingabe an den 
Magiſtrat zu Thorn, in welcher ſie ihre be⸗ 
klagenswerthe Lage auseinanderſetzten. Es heißt 
darin: „ſie hätten auf ihre Klagen über die er⸗ 
littenen Drangjale keine Antwort erhalten. Jetzt 
aber treibe ſie die höchſte Noth; ſie ſeien außer⸗ 
ſtande, das eingeforderte Dilttchengeld zu be- 
zahlen. Die beften Gründe gehörten den Städtern, 
welche ſich zu einer Beiſtener nicht verſtehen 
wollten und für welche ſie alle Laſten über⸗ 
nehmen müßten. Die Koſten der ruſſiſchen und 
preußiſchen Einquartierung haben tauſende von 
Gulden betragen. Sie hätten ſich das Geld dazu 
borgen milffen, welches ſich mittlerweile durch die 
Zinſen verdoppelt habe. Sie wüßten nicht, wo⸗ 


die von ihnen erbünten Briſcken über den Haupt⸗ 
graben und die Bache ruinirt und die Gemeinde 
außerſtande. fie wieder herzuſtellen, denn zwei 
Drittel der Gründe Mocker's gehörten Stadt- 
bürgern, welche an den Koſten nicht mittragen 
wollten. Kaufleute, Fleiſcher, Bäcker, Schmiede, 
Fuhrleute der Vorſtadt hielten Kühe, handelten 
mit Milch und Gartenviktualien und thäten der 
Mocker den größten Abbruch, da ſie die Gründe 
mit beſonderem Privilegium beſäßen und keine 
Abgaben davon zahlten. (Maerker, Geſchichte des 
Kreiſes Thorn.) Danach ſcheint der Raths⸗ 
beſchluß von 1655. nach dem alle Theile zu gleichen 
Laſten herangezogen werden ſollten, nicht durch ⸗ 
geführt worden zu ſein oder iſt im Laufe der 
Jahrhunderte in Vergeſſenheit gerathen. Wenn 
wohl auch die Stadt den guten Willen gehabt 
hat, helfend einzugreifen, ſo hat ſie es wohl nicht 
können. Thorn ſelbſt hatte ja immer noch mit 
großen Schulden zu kämpfen und als nun die 
Zeit von 1806 heraubrach, da mußte feder Ort 
ſehen, wie er ſich allein Half. Um das Unglück 
voll zu machen, wurde Mocker zum letztenmal 


Jawohl, da wird das thörichte Edelfräulein, oder 
noch häufiger die hübſche Schauſpielerin dem hohen 
Herrn ganz feierlich angetraut und gilt ſo quasi 
für ſeine Frau Prinzeſſin, hat aber für ſich und ihre 
Kinder kein Recht auf den Familiennamen, geſchweige 
denn die Titel und Ehren ihres Mannes, ſondern 
läuft fo nebenher mit einem beliebigen erfundenen 
Namen, für die Ihrigen zu vornehm geworden, von 
den Seinigen doch nie für voll angeſehen, ein recht 
beklagenswertes Geſchöpf, welches den Boden unter 
den Füßen verloren hat! Kurzum, für die Tochter 
Deines Vaters iſt das nichts und ich werde Dich 
vor ſolch ſchiefer Stellung zu bewahren wiſſen! 
Morgen reiſen wir nach Hauſe, Du ſchlägſt Dir 
dieſen „Schwarm“ aus dem Kopf und machſt mit Fritz 
reinen Tiſch. Er muß wiſſen, woran er vorläufig 
ift... Dieſe Beſchämung kann ich Dir nicht erſparen. 
Immer wahr und offen. So, und nun punktum!“ 

Ich ſaß ganz ſtill und ſagte nichts. Wie eine 
Brandung ging das alles über mich hin und ich 
hatte nur den einen brennenden Wunſch: weinen 
zu können! Mir war, als verfengien mich brennende 
Funken, das waren die Thränen, die zu Feuer ge⸗ 
worden waren in ihrer Gefangenſchaft. Im Augen⸗ 
blick, wo Papa ſchloß, klopfte es und auf ſein un⸗ 
wirſches „Herein“ trat Franke, der alte Kammer⸗ 
diener des Prinzen, ein. „Herr Oberſt von Tosky?“ 
frug er höflich und übergab Papa einen verfiegelten 
Brief. Ich fühlte mich ganz kalt werden — ich 
ſah den Alten an und er mich, ſo als wolle er 
ſagen: „Sei ruhig, dieſen Gruß bring ich ihm 
ſchon!“ Dann verneigte er ſich tief und ging — 


ich ſchnellte empor, ich wollte ihm nach, ihm ſagen, 
ihn bitten — die Thüre fiel ins Schloß. Papa 
ſtand mit gerunzelten Brauen am Fenſter und las 
den Brief. 


Angriff wurde aber von drei verſchiedenen Seiten! Von derartigen Geſchicken ift nach 1813 der Ort 
zurückgeſchlagen, und die Schweden mußten allicklicherweiſe verſchont geblieben und die tiefen 


ber fie ſolches nehmen ſollten. Außerdem ſeien 


1819 von dem franzöſiſchen Marſchall Davouſt 
niedergebrannt. Daß es unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen lange danerte, ehe ſich der 


Ort wieder zu 
nenem Leben 4 


aufraffen konnte, iſt erklärlich. 


Wunden, welche das Kriegsungliick der Mocker 
beigebracht halte, konnten allmählich vernarben. 
1832 wird die Einwohnerzahl auf 924 angegeben, 
eine Schule befaud ſich hier bereits 1824. Die Vieh⸗ 
beſtand betrug 76 Pferde. 2 Fohlen, 6 Ochſen, 167 
Kühe, 11 Stück Zugvieh und 13 Schweine. Seit 
dieſer Zeit macht ſich eine, wenn auch langſame, 
ſo doch ſtetige Beſſerung der Verhältuiſſe in 


Mocker bemerkbar. (Schluß folgt.) 


Der Prozeß gegen die pommerſche 
Hypothekenbank. 


Der Prozeß wegen des Zuſammenbruches der 
pvommerſchen Hypotheken⸗Aktienbank, der vor der 
7. Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 be⸗ 
nommen hat, iſt ein Prozeß, der mehrere Wochen, 
wenn nicht Monate hindurch, das Gericht beichäf- 
tigen wird. Die pommerſche Hypotheken⸗Aktien⸗ 
bank wurde im April 1867 in Köslin mit einem 
Grundkapital von 800000 Thalern gegründet. Es 
wird behauptet, daß die Verhältniſſe der Bank von 
Anfang au nicht ſonderlich gute geweſen ſeien. Im 
Jahre 1876 erhielt die Bank das Recht, den fünf- 
zehnfachen Betrag des Grundkapitals an Hypo⸗ 
thekeubriefen auszugeben, ihr Geſchäftsgang war 
aber jo ſchlecht, daß fie von dieſem Recht nur in 
geringem Umfang Gebrauch machen konnte. 
Mehrere Jahre hindurch konnte die Bauk keine 
Dividende mehr zahlen. Im Jahre 1885 genehmigte 
die Regierung die von der Geueralverſammlung 
der Aktionäre beſchloſſene Zuſammenlegung der 
Aktien von 3 Millionen auf 2 400 000 Mark. Der 
daraus ſich ergebende Ueberſchuß von 600 000 
Mark wurde als Spezialreſervefonds gebucht. Im 
Mai 1888 fand im Auftrage des laudwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterims eine außerordentliche Reviſion 
ſtatt und es wurde dann die Beſchaffung neuen 
Kapitals, die Bildung einer „Immobilienbank“ 
und die Verlegung des Hauptgeſchäfts nach Berlin 
inbetracht gezogen. Durch Kouvertirung der 
Pfandbriefe wurde eine Zinserſparniß von 70 000 
Mark ermöglicht, alsdann wurden in Höhe von 
933600 Mark auf dem Immobilienbeſitz fundirte 
Schuldſcheine ausgegeben und in gleicher Höhe 
Pfandbriefe aus dem Verkehr gezogen. Die Ak⸗ 
tionäre wurden außerdem zu Zuzahlungen in Höhe 
von 1077973 Mark bewogen. Der jetzt angeklagte 
Kommerzienrath Wilhelm Schultz iſt Anfangs 
1890, etwa / Jahr nach dem Direktoriatsautritt 
des jetzt angeklagten Karl Friedrich Romeick 
Direktor geworden. Im Jahre 1890 wurde nuter 
ihrer Aegide die JFmmobilien⸗Verkehrsbank 
gegründet, ſowie die Niederlaſſung in Köslin auf⸗ 
gegeben und der Sitz der Geſellſchaft nach Berlin 
at. Der Zweck der neugegründeten Immo⸗ 
bilien⸗Verkehrsbank ſollte fein, der Pommern⸗ 
bank unverwendbare Grundſtücke abzunehmen. Zu 
demſelben Zweck wurde bald darauf die Geſell⸗ 
ſchaft m. b. H. Schumacher u. Mo. gegründet. 
Jer Jahre 1897 wurde in der Behreuſtraße in 

erlin ein neues Direktionsgebäude mit einem 
Koſtenaufwande von 2641000 Mark errichtet; der 
vom Auſſichtsrath genehmigte Anschlag hatte ſich 
nur auf 1200000 Mark belaufen. Zur Ausſtattung 
des Sitzungsſaales und der Direktionszimmer find 
fir Möbel, Dekorationen, Kunſtſachen rieſige 
Summen ausgegeben worden. Der Verwaltungs- 
aufwand der Bank betrug im Jahre 1900 rund 
750 000 Mark. Schultz und Romeick find, ehe fie 
Direktoren der Pommerubank wurden, jahrelang 
bei der preußiſchen Hypothekenbank thätig geweſen. 
Sie hatten die Sanden'ſche Schule durchgemacht 
und, wie der Kommerzienrath Sanden, auch ihrer⸗ 
ſeits eine Reihe von Tochtergeſellſchaften ge⸗ 
gründet, um umfangreiche Grundſtückſpekulationen, 
den Au⸗ und Verkauf von Aktien ꝛc. zu ermög⸗ 
lichen. So wurden außer der Immobilien⸗Ver⸗ 
kehrsbank und Schumacher u. Ko. noch die 
Mecklenburg ⸗Strelitzſche Hypotbeken ⸗ 
bank, die Immobilien⸗Erwerbsgeſell⸗ 
ſchaft und die Vereinigung für Grund: 
erwerb begründet. Der Sitz der Strelitzbank 
war in Neuſtrelitz und eine Zweigniederlaſſung in 
Berlin. Die Zulaſſung der Aktien und Pfand⸗ 
1 Se — n 
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wurde erſt im Beſchwerdewege durchgeſetzt. Die 


im Jahre 1897 von der Pommernbank beantragte 
weitere Zulaſſung von 50 Millionen 4 prozentiger 
Pfandbriefe der Strelitzbank wurde vom Aelteſten⸗ 
kollegium abgelehnt. Darauf ſollen Schultz und 
Romeick ihren geſammten Aktienbeſitz von über 
4000000 Mark zum Kurſe von 140 Prozent an 
die Immobilien⸗Verkehrsbank verkauft haben, 


welche die dazu erforderlichen Mittel gegen 
Hinterlegung einer eutſprechenden Anzahl Hypo⸗ 
theken von der Pommernbank erhielt. Sämmtliche 
Tochtergeſellſchaften waren in dem Prachtgebände 
der Pommerubauk untergebracht und wurden von 
den Direktoren Schultz und Nomeick vollſtändig 
beherrſcht. Dieſe haben faſt ſämmtliche Aktien der 
Geſellſchaft beſeſſen. Sie ſollen ungeſetzmäßig mit 
dem Gelde der Pommerubank ſehr umfang⸗ 
reiche Grundſtlicksſpeknlationen auf eigene Rech⸗ 
mug betrieben und Pfandbriefe ausgegeben haben, 
für die die vorgeſchriehene Deckung nicht vorhan⸗ 
deu war. Ferner ſollen fie Hypotheken auf ertrag⸗ 
loſe Grundſtücke oder noch im Ban begriffene 
Hänfer als Pfandbriefdeckung aufgeführt und dieje 
Unterlagen in den Bilanzen falſch angegeben 
haben. Das Aktienkapital der Pommernbank if 
im Laufe der Zeit auf 15 Millionen erhöht wor⸗ 
den. Sie ſoll ſchon 1897 in Vermögens verfall ge⸗ 
wesen, dieſer Zuſtand aber durch allerlei künſt⸗ 
liche Mittel verdeckt worden ſein. Insbeſondere 
ſollen auch Grundſtücke weit über ihren Werth 
beliehen und Geld zur zweiten Stelle gegeben 
und Gaſthöfe und ländliche Grundſtſicke beliehen 
worden ſein. Der Zuſammenbruch des ganzen 
künſtlichen Gebändes erfolgte beim Zuſammen⸗ 
bruch der Saudenbanken. Im Friihiahr 1901 fand 
ein rieſiger Rückfluß vonPfandbriefen derPommern⸗ 
bauk ſtatt. Der Kurs mußte ſchließlich geſtrichen 
werden und die von der Behörde vorgenommene 
Reviſion brachte daun die faulen Zuſtände, die 
in der Pommernbank herrſchten, zu tage. Die 
Aktionäre und Pfandbriefbeſitzer erlitten beim 
Zuſammeubruch einen Schaden von vielen Milli⸗ 
onen Mark. Die lange Zeit künſtlich gehaltenen 
Kurſe, welche kurz vor dem Zuſammenbruch noch 
144 Prozent notirten, find völlig werthlos ge 
worden. 

Schultz und Romeick haben ſich nun wegen 
Betruges, Untreue, Bilanzverſchleierung, Ver⸗ 
letzung des Aktiengeſetzes und des Hypothenbank⸗ 
geſetzes zu verantworten. Neben ihnen haben in. 
folge der von ihnen für die Pommernbank abgege⸗ 
beuen Taxen auch der königliche Baurath Her⸗ 
mann Bohl⸗Gr. Lichterfelde und der Stadtban⸗ 
inipeftor Arnold Hanel in Köln⸗Lindenthal wegen 
Beihilfe zur Untrene auf der Anklagebank Platz 
genommen. 

Augeklagter Schultz hat von Haufe aus kein 
Vermögen beſeſſen, auch ſeine beiden Ehefrauen 
haben ihm kein Vermögen gebracht. Während 
ſeiner Thätigkeit bei der preußiſchen Hypotheken ⸗ 
bank, ſo erklärt er, habe er ſich nach und nach ein 
Vermögen von etwa 500 000 Mark erworben. 
Sein angenblickliches Vermögen ſchätze er auf 
etwa 2 Millionen Mark, wovon etwa 1,4 Millie 
onen auf fein Haus Faſanenſtraße 100 mit Eine 
richtung und Hinterland und etwa 0,6 Millionen 
auf ſonſtige Werthe entfallen. Sein Jahresver⸗ 
brauch habe etwa 40- bis 50 000 Mark betragen. 
Als Direktor der Pommernbank habe er in den 
letzten Jahren bezogen: 1898 35000 Mark Gehalt 
und 27916 Mark Tautieme, 1899 39000 Mark 
Gehalt und 30 431 Mark Tantieme, 1900 39 000 
Mark Gehalt, 1901 für dreiviertel Johr 29 890 
Mark Tantieme. — Der Angeklagte Ro meick 
giebt gleichfalls an, er habe nripriinglich kein 
Vermögen beſeſſen, aber ſpäter durch Aktien⸗ 
ſpekulationen und den Verkauf eines an ſeiner 
Villa in Wilmersdorf anſtoßenden Grundſtſicks 
Geld verdient. Im Jahre 1894 ſei er für ſeinen 
Bruder, der das Gut Kaukern in Oſtpreußen ber 
ſaß, in eine Hilfsaktion eingetreten. Er habe das 
Gut übernommen und beſitze es noch heute. Bei 
der Pommernbank habe er zuletzt (im Jahre 1899) 
39 000 Mark Gehalt und 30 431 Mark Tantieme, 
im Jahre 1900 39000 Mark Gehalt, im Jahre 
1901 29 250 Mark Gehalt bezogen. In das Gut 
habe er 500 000 bis 600000 Mark hineingeſteckt. 
Zuletzt habe ſein Vermögen aus der Villa in 
Wilmersdorf, etwa 100000 Mark Außenſtänden 
und dem Gut in Oſtpreußen beſtanden. Augen⸗ 
blicklich ſei er vermögenslos, da die Villa der 
Pommernbauk für ihre etwaigen Regreßgauſprüche 
verpfändet worden ſei. Sein jährlicher Verbrauch 
haben 24000 bis 30 000 Mark betragen. Auf eine 
Frage des Staatsanwalts Beeck, ob er nicht ein 
Pferdeliebhaber geweſen ſei und zeitweiſe ſich 


„Na!“ ſagte er dann und holte tief Atem, „da 
haben wir's genau, wie ich ſagte. Nun muß ich 
alter Haudegen auch noch zur Feder greifen und 
unter den obligaten Katzbuckeln Seiner Hoheit 
meinen Standpunkt klar machen! Verfluchter Un⸗ 
finn das! Das hat doch ſehr feine zwei Seiten, 
eine ſchöne Tochter zu haben .. Mädel, Mädel, 
wieviel Unheil werden Deine Augen noch in der 
Welt anrichten? Schaff mir mal Tinte und Feder, 
ich muß gleich ſchreiben!“ len 

Da kam es wie ein Schrei von meinen Lippen: 

„Und was wirſt Du ihm ſchreiben?“ 

„Das wird ſehr höflich, ſehr kurz und dabei 
ſehr deutlich ſein: Abermals zu viel Ehre, Hoheit, 
aber morgen reiſen wir mit unſerer Tochter und 
deren Bräutigam Leutnant von Brenden nach Hauſe!“ 
Mit beiden Händen umklammerte ich ſeinen Arm 
und ſah ihn flehend an. ; 

„Das nicht! — Das nicht! .. . . Fritz hat 
mich freigegeben!“ 

„So? Alſo dazu fandeſt Du bereits Gelegen⸗ 
heit? Na, dann muß ich ſchon mehr Worte machen. 
Und Du gehft jetzt zu Bett und dankſt zuvor dem 
lieben Gott, daß er Dir einen vernünftigen Vater 
gegeben hat!“ 

Ich aber kann weder ſchlafen, noch beten — 
ach und ich fürchte, ich werde beides auch auf 
lange verlernt haben! 

Marmelhaus, am 26. Auguſt. 

Viele, viele Wochen find hingeſchlichen, ſeit 
wir hierher zurückkehrten. Was ſollte ich auch 
ſchreiben? Ich bin meiſt ſo müde, habe zu keiner 
Beſchäftigung rechte Kraft, an nichts Freude. Es 
iſt ſo drückend heiß, von den zum Teil ſchon ab⸗ 
geernteten Kornfeldern weht der Geruch nach Stroh 


ſo ſchwül und ermattend herüber, das Atmen fällt min 
ſchwer und die Bruſt thut mir weh vom vielen 
Huſten in den ſchlafloſen, heißen Nächten. Und 
ich kann noch immer nicht weinen. In mir if 
alles ſo vertrocknet und verdorrt und die Augen 
brennen mir. 

Unſer alter dicker Doktor kommt ſehr oft und 
quält mich mit ſeinen Thees und Tunken, die ein 
Leben verlängern, das ſo gerne verlöſchen würde. 

Alles iſt hier ſo anders wie früher — oder 
erſcheint mir nur ſo. Die Schweſtern ſind mir 
lieb und gut, Dore pflegt mich und Lore verſucht 
es, mich zu zerſtreuen, und Nore ſchickt die aus⸗ 
erleſenſten Delikateſſen herüber.. und dabei quält 
mich mit ödem Grauen die Erkenntnis, daß ich ſie 
nicht mehr liebe. Sie gehen und kommen, ohne 
daß ſich dabei etwas in mir regt! Mamas kummer⸗ 
volles Geſicht iſt mir ein ſtummer Vorwurf, der 
mich ganz gleichgiltig läßt, Papa ſehe ich ſelten, 
Tante Dorette iſt verreiſt. Sie ging bald nach 
unſerer Rückkehr auf Beſuch zu einer Freundin und 
iſt noch nicht wiedergekehrt. Sie war tief verſtimmt 
und ärgerlich. 

Marmel, am 12. September. 

Dieſe Nacht muß die Thüre zwiſchen unſerem 
und der Eltern Zimmer aufgeſtanden haben. Ich 
hörte Mama weinen und endlich ſagen: Was 
ſollen wir nur mit ihr machen, liebſter Mann? 
— Sie ſchwindet hin und mir blutet das Herz, wenn 
ich ſie nur anſehe!“ Papa ſtöhnte ganz laut auf. 
Nach einer Weile ſagte er: „Ich habe den Doktor 
gebeten, einen ſehr berühmten jungen Arzt, den 
mir der Rothenbrucher empfohlen hat, auch noch 
zu Rate zu ziehen. Ein ganz fremdes Auge ſieht 
oft ſchärfer wie die tägliche Gewohnheit. Vielleicht 
weiß er ein Kräſtigungsmittel.“ (Fort. folgt.) 
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Der Angeklagte Regierungsbaurath Bohl ber 
ſtreitet, durch zu hohe ur Beihilfe ame At 
eleiſtet zu haben. Er ſehe die Direktoren der 
ank zum erſtenmale am heutigen Tage, habe 
mit der Bank ſelbſt garnichts zu thun gehabt, 
ſondern ſei vom Angeklagten Hanel zu den tech⸗ 


niſchen Arbeiten bei den Taxen hinzugezogen und 
bon dieſem auch beſoldet — Das . 
2 20 im Höchſtbetrage 1000 Mark pro Jahr. 
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Mannigfaltiges. 
doppelter Kindesmord 
bſtmor d) verurſachte in dem 
rorte Steglitz großes Aufſehen. 
Klemm, welcher in einer Bäckerei 
als Werkführer angeſtellt iſt, war 
zogen aus Berlin in Steglitz zuge⸗ 
Hauf und hatte eine Wohnung in dem 
= 5 Schützenſtraße 40 gemiethet. Bei ihm 

ohute eine Fran mit zwei Kindern, einem 
ji onate alten Töchterchen und einem 

brigen Knaben, die allgemein für Frau 
und Kind des K. gehalten wurden. Die 
Frau, welche polizeilich nicht augemeldet iſt 
und deren wirklicher Name amtlich noch nicht 
n werden konnte, ſoll mit K. in 
er Ehe gelebt haben. Zwiſchen den 

den herrſchte dem Anſcheine nach das beſte 
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34 20% 60 65046 65 (500) 128 (600) 58 75 201 19 60 
478 (308 670 815 54 907 25 65 98 69104 220 308 
931 6000) 574 703 67095 177 247 892 520 706 816 
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247 115 382 (1000) 85 68 901 71088 96 (500 
101 72 220 e 57 408 56- 61 (1000) 895 91a 720: 
442 528 59 (00) 610 22 (8000) 997 73100 21 345 
790 809 970 74186 381 (500) 446 55 84 662 
579 601 (10 75118 83 61 (500) 213 88 88 95 472 87 
801 948 100 7 784 964 76137 545 76 79 630 (1000) 
845 458 50 „37081 187 819 59 498 550 704 78210 
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500) 208 52 77 611 81 51 791 81027 85 154 
2 4 761 892 (600) 50 5 1000 8598000 
95 S800 (3000) 79 709 85 (1000) 889 (3000) 
91 00 84500) 54 179 208 89 372 437 (500) 708 887 
149 85 (1006 „84246 41, 35 528 800 82 99 995 85087 
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5 3,000 (oda 26 ©00) 406 591 724 86 91081 50 


Hausbewohnern wahrgenommen worden. Als 
Klemm am Sonntag Mittag gegen 1 Uhr 
von ſeiner Arbeitsſtätte nach Hauſe kam, 


fand er feine, Wohnung verſchloſſen. Als 
ihm auch auf wiederholtes Klopfen nicht 
geöffnet wurde, ließ der Bäcker die Thür 


gewaltſam öffnen und fand nunmehr das 
kleine Mädchen mit einem Taſchentuch er⸗ 
droſſelt todt anf dem Bett liegend vor. 
Wenige Miunten ſpätler wurden durch Kin⸗ 
der, welche an dem Ufer der Bäke, einem 
hinter der Birkbuſchſtraße gelegenen ziemlich 
tiefen Wieſengraben ſpielten, die Leichen, 
der Fran und des Zjährigen Knaben anfe 
gefunden. Beide müſſen 
Stunden vor der Auffindung der Leichen in 
das Waſſer gegangen ſein. Weshalb die 
Unglückliche die ſchreckliche That verübt hat, 
iſt uicht bekaunt. — Wie mehrere Blätter 
melden, handelt es ſich um die eheverlaſſene 
Frau Anna Purſchke, die vor etwa vier 
Jahren mit dem Bäcker Bartlick ein Vers 
hältniß angeknüpft hatte, das zur Heirat 
führen ſollte, ſobald die Ehe der P. gelöſt 
ſein würde. Dem Verhältniß waren die 
zwei jetzt getödteten Kinder euntſproſſen; 
binnen kurzem fah die Frau der Geburt 
eines dritten Kindes entgegen. 


(Zum Selbſtmord des Fähn⸗ 
richs v. Abel.) Unter dem Verdacht, den 
Angriff gegen den Fähnrich zur See v. Abel 
verübt zu haben, wurde in Kiel der Matroſe 
Meſſerſchmidt vom Schulſchiff, Stein “verhaftet. 


(Eine Kollifion) hatte der Reichs⸗ 
poſtdampfer „Preußen“ mit dem Dampfer 
der Atlantic Transport Company „Mars 
guette“ auf der Rhede von Spithead. Die 
Beſchädigung der „Preußen“ iſt unerheblich 
und wird in Southampton ausgebeſſert 
werden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmam in Thorn. 
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bereits mehrere B 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 8. Mai. 


Weizenmehl. 


niedr.] höchſt. 
Benennung Preis. 

4122 
Weizen 100 Kilo 14 14 80 
Roggen az 11 12 60 
Gee... Fr 11 12 — 
Maler 3 
Stroh (Micht⸗). 8 2 
Noch⸗Erbſfen — 
Kartoffeln . 20 


. mit Tee 


40 
5 80 
5 80 
— 1218013 
rn 4 — 5 
m 5 — 6 
17 — 118 
50 Nite] 140 2 
Roggenmehl IMST: 
N er 2,4 Nilo — 1501 —1— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 130 1140 
Bauchfleiſc h. — 1110 120 
Kalbfleiſ ch 80 130 
Schweinefleihb . . . . = 11—1 1/30 
Hammelfleiſc ch > 1120 1 40 
Geräncherter Speck. > 1150) —— 
SHIRT = — —1— — 
Butter F 1/50] 220 
Eier Schock] 220 260 
A 8 92 
CG ee 2 
Boo AA x 601 — 80 
(1.1) (ep Er = 1/20) 160 
u KR * 111 1140 
arauſ chen » — 801 1140 
Nahe) Re „ 460 11 — 
BABDEL u ae ehe = 1/40] 140 
Karpfen 7 1/60) 1/80 
ee: > - — 60 80 
Weißfiſchn e | m =|20 — 40 
o e e any mo 
Petrolemm 5 — — 
Spiritus 2 1129 130 
— tdeuat. — 1 251— — 


Der Markt war gut beſchickt. 


Es koſteten: Zwiebeln 25 Pf. p. Kilo, Sellerie 


10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 15—20 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi ———. Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl 20—40 Pf. p. Kopf, Wirſiugkogl — Pf. 
Kopf, Rettig pro 3 Stck. Pf., Weißkoh!l — 
Pf. p. Kopf, Rothkohl — Pf. p. Kopf. Mohr⸗ 


rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfe 


208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 12. Ziehungstag, 7. Mai 1903. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) Machdruck verboten.) 
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722 192 622 (1000) 754 (500) 55 91 832 904 (1000) 88 
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668 870 96846 87 659 97008 66 84 261 409 
21 60 98121 289 878 (3000) 439 66 43 
99212 55 338 498 520 91 806 
200133 48 493 756 928 101212 23 322 44 508 82 
665 77 ( 796 808 64 87 102253 882 544 636 46 
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5—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen 5—10 Pf. pro Stſick, Gänſe 
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350—450 Mk. pro Stück, Euten 3,50 bis 4,50 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.20—2,00 Mk. pus 
Stück, junge 1.20 —2,00 Mk. pro Paar, Tauben 
80—90 Pf. pro Paar, Haſen —.——.— Mk. p. Ski 
Rebhühner —— Pf. pro Stück, Spargel 0,70 BF. 
pr. Pfd., Puten — Mk. pro Stiick, Radieschen 
5. Pf. 1 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund, 
Salat 3 Kopf 10 Pf., Morcheln 20-30 P. 
pro — ee pro Mdl., Kirſchen 
pro „ Sta eeren ——— Pf. pro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen —— Pf. ee 
f. pr. Pfd. grüne Bohnen ——— Pf. br. Pfd., Wachs⸗ 
3 u: vr. 0.2 ea „ iter ——— 
„ Birnen ed „ Pflaumen 
— Pf. pr. Pfd. Wallnüſſe ——— Pf. pr. b 
Flandern 0.60 — 0,80 Mt. l dr. Um 


— hen 
Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Donnerftag, den 7. Mai 1903. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßie 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 772 Gr. 162 bis 
165 Mk. bez. 
inländ. roth 718 —729 Gr. 148 —154 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 711 Gr. 124 Mk. 
traufito grobköruig 726 Gr. 91 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 95 Mk. bez. : 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländ. 125 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,70 — 7,10 Mk. bez. 
Rüböl ruhig, loko 49%¼ 
Umſab — 2000 Sack. — Petro⸗ 
white 


Hamburg, 7. Mai. 
Kaffee ruhig. 
leum ſtramm. Standard 
Wetter: Regneriſch. 


loko — 7,06 


= — 
:. Soſdensfoffe ve 
B Velvets 
= Muster franco direkt an Private 
von Elten & Keussen, Krefeld. 


9. Mai: Soun.⸗Aufgang 4.18 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.36 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.21 Uhr. 

Mond⸗Unẽnterg. 3,26 Uhr. 
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5 5 Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 500000 
1 & 75000 Mk., 1 4 50000 Mk., 8 4 
* I Mk., 10 & 10000 Mi, 28 & 
Mk., 622 4 1 Mk., 1168 0 
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MATZI-CIGARETTENY dee 
mit wertvollen Coupons N 


t, die vir gegen Coupons grafis.und franco ‚eintauschen 
GEORG A, JASMATZI'AKT, GES 
in den Cigarren-Specialgeschäften erhältlich 6 


Spezial:Abteilung Dresden-A, Prager ‚Strasse 


Bekanntmachung. 
Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindsucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil aller 
Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und 
iſt in ihrem Beginn, feiihgeitig erkannt, heilbar, während fie in den ſpäteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechthum zum Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 
1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur im lebenden 
Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außer⸗ 
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine 
Lebens⸗ und Anſteckungsfähigkeit. 

Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für feine Umgebung bietet, 
läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 
Grade einſchränken: * 

1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten verdächtig 
oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Derſelbe 
iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern aufzu⸗ 
fangen, in welchen er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in die 
Luft verſtäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen kann, 

ſondern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, 
deren Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den Abort und 
dergl., ſowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der 
Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu verwerfen, weil damit 
die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 
g 2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren oder 
ſich aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirthſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, 
Schulen, Kirchen, Kranken», Armen⸗, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werkſtätten 
aller Art, ſind mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu 
verſehen, nicht auf trockenem Wege, ſondern mit feuchten Tüchern zu rei⸗ 
nigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr ver⸗ 
theilen, daß fie ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe⸗ 
jondere die von Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieſelben find 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindſüchtigen nicht nur zu 
reinigen, ſondern auch zu desinfiziven. 

3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 
Wäſche, Betten u. ſ. w.) find vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 
Desinfektion zu unterziehen. 

4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln find Schwindſüchtige 
nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer Familie 
niemals zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben. 

5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 
ſchädlich zu vermeiden. 

Marienwerder den 18. Januar 1898. 


Der Regierungs⸗Präfident. 


Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntuiß gebracht. 
Thorn den 1. Dezember 1902. 


Der Magiſtrat. 


Die Nernstlampe 


hat sich in ihrer neuesten Ausbildung vor- 
züglich bewährt und wird unseren Kon- 
sumenten zur Auswechselung empfohlen, 
da sie bei gleichem Stromverbrauch dop- 


pelt so hell ist als die gewöhnliche Glüh- 


lampe und schönes, mildes und weisses Licht 
besitzt. 


Elektrizitätswerke Thorn. a 
-3 er * N 
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Bier-Versandt-Geschäft | J. Pryliaskl, Chorn, Sillerftaße 1 


0 0 a 0 5 zur jetzigen Saiſon fein großes Lager hochelegauter 
Friedrich Windmüller, Herten, Damen» und Kinderſtiefel 
Altfädter Markt 12 Thorn, Alfädler Markt 12, 


zu äußerſt billigen Preiſen. Sämmtliche Beſtände find nur erprobte 
offerirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: 


Prima⸗Qualitäten. 
Lagerbier, dunkel 12 Kai ; r a a 
gerbier, bell... . 13 Flaschen 1,00 Mark, ſowie vorſchriſſsmaßige Oftzier⸗Meitſtiefer werden aufe beste leicht und 
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Spannagel: Bestellungen aller Art, 
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B ef auntm a chun g. Seam Gegen 10 EEE x 1.00 0 dauerhaft in jeder gewünſchten Form angefertigt. 
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Menus | 
Weinkarten — 
Tafelliedern 
Einladungen 
chaten etc, 


empfiehlt sich die 
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linoleum 
Teppiche, -Läufer u.-Vorlagen 


in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 


Breitestrasse Nr. 4. 


55 % 


Gaskocher mit Sparbrennern geben wir 
auch miethsweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen find in unſerem Ge⸗ 


ſchäftszimmer zu erfahren. 
Gasnuſtult. 
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Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchen- 
ſchule iſt die Stelle eines evangeli⸗ 
en ordentlichen Lehrers zu 


Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. und W dreijährigen 
Perioden um je Mk. bis 3000 
Mark. Außerdem wird nach end⸗ 
giltiger Auſtellung ein Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß von 400 bezw. 300 Ml. 
jährlich gewährt. 

Bei der Peunſionirung wird das 
volle Dienftalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet, Die eventuelle An⸗ 
rechnung auswärtiger Dienſtzeit bei 
der Berechunng des Gehaltes bleibt 
beſonderer Abmachung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben und 
die Befähigung in erſter Reihe für 
den Unterricht in Geſang und Geigen, 
demnächſt für Religion und Dentſch 
nachweiſen können, werden ergebenſt 
erſucht, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung eines Lebenslaufs und ihrer 
Zeugniſſe bis zum 22. Mai 1903 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 22. April 1903. 


Der Magiſtrat. 
inkauf 
alter Möbel, Betten, Kleidungsſtücke 
u. Wäſche. Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Sämmtliche 


Böltcher⸗ 
Waaren 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſenm. 


Wo 8 Mk. zr 
verm. Coppernikusſtr. 39. 


Bekanntmachung. 


Der Leiter des ſtaatlichen Heizer⸗ 
kurſus Herr Ingenienr Heinrich 
Spitznas hat ſich freundlichſt er⸗ 
boten, am 
Sonnabend den 9. d. Mts., 

nachmittags 4 Uhr, 
im alten Schöffenſaale des Rathhauſes 
hierſelbſt einen Vortrag über 
Rauchverhütung bei Keſſel⸗ und 
anderer Fenerung unter Vor⸗ 
* von Experimenten zu 
alten. 

Bei der Bedentung des Gegenſtandes 
für alle Feuerungsanlagen wird ein 
zahlreicher Beſuch dieſes Vortrages 
wärmſtens empfohlen. 

Thorn den 5. Mai 1903. 

Der Magiſtrat. 


Täglich friſchen 


Spargel 


Poſtpacket frei gegen 5 Mk. 
Nachnahme, empfiehlt 


Hertzberg'ſche Gärtnerei, 
Dachpfannen, Ziegel, Oefen, 
Bauholz, Bretter, Feuſter und 
andere gut erhaltene Baumaterialien 
ſowie Brennholz vom Abbruch der 
Mühle und Laboratorium am Brom- 
berger Thor werden billig verkauft. 
Zu erfragen auf der Banſtelle oder 
im Burean von 
R. Theber, Bauunternehmer, 
Thorn, Grabenſtr. 16, I. 
Ziegelputzer können ſich daſelbſt 
melden. 


Dom. Nalparinenfar | 


hat Strenſtroh abzugeben, 2 ſpän⸗ 
nige Fuhre a 16 Mk. 


Möbel-, Spiegel. und Polsterwaaren-Fabrik 
S. Wachowiak, Tischlermeister, Thorn, 


(Jakobs-Vorstadt.) 


Billigste Bezugsquelle für Möbelausstattungen in allen 
Preislagen, Holz- und Stilarbeiten. Sämmtliche Möbel- und 
Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. 


Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. 
— Preisaufstellung kostenfrei. — 


teten nutten 
— Wollen = 22 
r erstklassige Fahrräder 
, Na sowie Zubehörtheile, als: Glocken, Laternen, 
mc) GNS Pneumatiks etc. zu wirklich billigen Preisen 
beziehen, fordern Sie bitte gratis u. franko meinen 
diesjährigen Katalog, welcher Ihnen eine reiche Auswahl bietet. 
Westfälische Fahrrad-, Automobil- und Metall-Industrie. $ 
'wiih. Burow, Recklinghausen Nr. 6. 
Solvente Vertreter überall gesucht, wo nicht vorhanden, erfolgt direkte Lieferung, 


dernen gba, 


Pelz bann 


und wollene Sachen ‚Theer 


empfiehlt billigſt 
werden den So. or über zur Auf- 


bewahrung ang ommen bei hustav Ackermann, 
0. Scharf, Kürschnermstr. 


Auf Wunsch werden die Sachen 
abgeholt. 


Ein neues Billard, 


ſowie einen Poſten Billardutenſilien 
billig zu verkaufen 
Strobaudſtr. 4, pt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beſtellungen 


von Taxameterdroſchken und Privat⸗ 


ti 


uhrwerk zu jedem Zuge, Schieß⸗ 
platz ꝛc. mittelſt Telephons finden 
ſchnellſte Erledigung durch 

A. Roggatz, Telephon Nr. 254. 


2 
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Profeſſor Soxhilot’s 


Milchkoch- Apparate 


fonıpfelt, 


ſowie alle Zubehörtheile 
empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 
Breiteſtr. 4. 


7 22 U % . 22 
Tarnägl. Tilsiter Müse, 
in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 
Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme 

H. Müller, 


Molkerei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


Ein⸗ und Verkauf 


von alten und neuen Kleidungs ⸗ 
ſtücken, ſowie Gold, Silber, 
Möbeln, Betten. Zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. 
Naftaniel, 
Coppernikusſtraße 8, I. r. 


Saure Gurken. 
A. Rutkiewiez, 
Schuhmacherſtraſſe 27. 


6. Dombrowski e Buchdruckerei, 


SER 
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300 Meter 
Feloͤbahngeleiſe, 


6-7 cm hoch, möglichſt mit 
Eiſenſchwellen, 20 Kippwagen 
und 3 Weichen werden in ge⸗ 
brauchtem Zuſtande per ſofort 
zu kaufen geſucht. 

Gefl. Augebote unter F. 1300 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 

Uhren! — Uhren! 


Zeitung erbeten. 
& zu Geburtstags: 2 


und Verlobungsgeſchenken. 
Eine größere Partie ſilberner und 
goldeuer (14 ka.) Herren: und Damen⸗ 
uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preiſen. — Auch abge⸗ 
zogen mit ſchriftlicher Garautie. — 
T. Schröter, Thorn, Wiudſtr. 3, pt. 


Gelegenheitskanf. 


Gebrauchte 


Feldbahn. 


1200 Meter Schienengleiſe mit 
Pateulſchwellen, ſowie 8 Lowries, 


% ebm faſſeud, ſehr gut er⸗ 
halten, ſtehen äußerſt billig zum 
Verkauf. 

Gefl. Anfragen unter F. 1200 
au die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


